A Aunoucen / 
Annahme ⸗Sureaus: 
; Im Polen 
E außer iu ber Expedition 
tel Rrupski (€. Y. Ylrici & Es.) 
8 Breiteſtraße 14; 
in Gneſen 
bei’ Seren Uy. Spindler, 
Rartt- u. Fritoriófir.-Gde 4, 
ic Gray bei Herrn J. Streifand ; 
Frankfurt a. M.: 


I; 


2 
se 


) Der Er- Reichskanzler Graf Reuſt. 

4 Der Name Beuſt ſteht mit den bedeutſamen Ereigniſſen der deutſch⸗ 

4 bſterreichiſchen Geſchichte während der letzten 20 Jahre in engſter Ver⸗ 

El wupfung und wiederholt schien es, als ob die Zeit bei ihrem geſchicht⸗ 

ücen Aufbau diefen Mann zum Edftein benützen wolte, aber jedes⸗ 
mal geſchah es, daß — wie es in dem evangeliſchen Gleichniſſe heißt — 
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netz Glück ſeinen Lebenslauf 
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uf zu fallen. 

In Deutſchland begann die Bedeutung des Herrn v. Beuſt nach 
der Revolution von 1848. Als das Drei⸗Königsbündniß, jener ſchwäch⸗ 
liche Neſt der nationalen Sturm- und Drangpolitit, welche den Arndt⸗ 
ſchen Imperativ: „Das ganze Deutſchland ſoll es ſein!“ zur Wahrheit 
machen wollte, größtentheils an ſeinem Uebelwollen zerriß, verſuchte er 
es mit dem Vier⸗Königsbündniſſe, einer engeren Vereinigung der vier 
deutſchen Königreiche außer Preußen — mit Anſchluß an Oeſterreich. 
Das Unternehmen ſcheiterte kläglich, aber Hr. v. Beuſt blieb ſächſiſcher 
Minifter, und einige Jahre ſpäter wurde er an die Spitze des Miniſte⸗ 
riums geſtellt. 

Als 1859 die nationale Strömung wieder von Neuem zu fluten 
begann, gehörte Beuſt zu den erſten deutſchen Miniſtern, welche deren 
Bedeutung erkannten, aber ſeine Antipathie gegen Preußen ließ ihn 
nicht das Strombett erkennen, wohin dieſe Flut drängte. Statt nach 

„ ſteuerte er nach Süden und begeiſterte ſich für den von 
berufenen Fürſtenkongreß, welcher 1863 zu Frankfurt den 
deutſchen Bund reformiren wollte, aber Fiasko machte. 

Beuft fiel darum nicht. Die ſchleswig⸗holſteinſche Verwicklung, 
welche in ihrem Verlauf entſcheidend für ihn werden ſollte, machte ihn 
populären Mann, als er auf der londoner Konferem die Rechte des 
Pentiden Bundes vertrat, während Oeſterreich und Preußen ſich an⸗ 
u, ihre eigenen Wegen zu gehen. Wieder ein neues Projekt! 
Anlaß, einen lang gehegten Plan, 
iſche Bühne zu führen, um den deut⸗ 
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Der Krieg von 1866, durch das ſchleswig⸗holſteinſche Schwefelhölzchen 

entzündet, vernichtet den Trias⸗Partikularismus und drängt Oeſter⸗ 
reich, auf welches Beuſt ſeine Hoffnungen geſetzt, aus Deutſchland 
hinaus; er ſelbſt ſtürzt als ſächſiſcher Miniſterpräſident, er ſtürzt und 
fällt auf das Fauteuille eines — Reichskanzlers der öſterreich⸗ungari⸗ 
ſchen Monarchie. 

Nun endlich ſchien der Moment gekommen, in welchem ſich ſeine 
Kraft geltend machen würde. Sachſen war zu klein für das große 
Genie dieſes Staatsmannes, meinten ſeine Bewunderer, in dem habs⸗ 
durgiſchen Raiſerreiche werde er die paſſende Arena für ſeine Herkules⸗ 
thaten finden. Die nationale Frage in Deutſchland hatte er nur halb 
derftanden und die richtigen Mittel zur Löſung verfehlt, nun ſollte er 
in Oeſterreich die Nationalitätenfrage löſen. Zwei entgegengeſetzte 
Aufgaben, wie man fie verfdredener kaum ſich denken kann. Hüben 
galt es den Drang nach Einheit eines einziges Volkes, das durch Dy⸗ 
naſtien zerriſſen war, zu befriedigen, drüben verſchiedene Nationen, 


e Theater. 
Der Begehung des Schillertages anf dem bieſigen Stadttheater 
tam Otto Lehfelds Gaftfpiel trefflich zu Statten, indem es die 
Aufführung von Schillers wenn nicht größtem, fo doch ſicherlich 
Wenietbümlichſtem Drama, die Aufführung des „Wilhelm Tell“ ers 
möglichte. Und damit ſich Alles vereinige, um den Genius unſeres 
Foßen Dichters in dem ganzen Glanze zu zeigen, mit welchem die Pietät 

des deutſches Volkes ſein geheiligtes Bild umgiebt, war auch ein zahl⸗ 

| reiches Publikum vorhanden, welches das Theater bis auf den letzten 
y Play fiilte. So nahm die geftrige Vorſtellung in der That den Cha⸗ 
vátter eines weihevollen Gedenkfeſtes an und in dem Namen Schillers 
begegneten ſich, wie es immer geſchehen wird, ſolange Deutſchland 
¡cine großen Söhne ehrt, Volk und Kunſt, Leben und Bühne. Solch 
in Abend, wie der geſtrige in unſerem Stadttheater, beweiſt am beſten 
die Wahrheit jenes helleniſchen Wortes, welches Göthe kurz nach Schillers 
Tode ausſprach: „Wir dürfen Schiller wohl glücklich preiſen, daß er 
don dem Gipfel des menſchlichen Daſeins zu den Seligen emporgeſtie⸗ 
gen. Die Gebrechen des Alters, die Abnahme der Geiſteskräfte hat er 
nicht empfunden, er hat als Mann gelebt und iſt als vollſtändiger 
Mann von hinnen gegangen. Nun genießt er im Andenken der Nach⸗ 
| welt den Vortheil, als ein ewig Tüchtiger und Kräftiger zu erſcheinen: 
7 denn in der Geſtalt, wie der Menſch die Erde verläßt, wandelt er unter 
— den Schatten, und fo bleibt uns Achill als ewig ſtrebender Jüngling 

wärtig.“ 

Hr. Lehfeld gab von feiner künſtleriſchen Vielſeitigkeit einen 
neuen glänzenden Beweis. Sein „Wilhelm Tell” war, die Prämiſſen 
ſeiner Auffaſſung einmal zugegeben, eine impoſante Kunſtleiſtung. Dies 
ift das Hauptkriterium feiner Künſtlerſchaft, daß jede Geſtalt, an 
welche er herantritt, ſogleich in einen beſtimmten Rahmen geſtellt und 
zu einem abgerundeten, mit jedem kleinſten Licht⸗ und Schatteneffekte 
derechneten Bilde wird. Wenn andere große Darfteller wie beiſpiels⸗ 
weiſe Dawiſon zuweilen über der Menge der feinen Details die Tota» 
tät vernachläſſigten (wir erinnern an den „Geizigen“ und den „Shy⸗ 
lod” Dawiſons), fo iſt dieſe Gefahr bei Lehfeld niemals vorhanden. 
Ein Ganzes bietet er immer, nur daß man zuweilen mit ihm ſtreiten 
möchte, ob der Boden, aus welchem ſeine Geſtaltung berausgewachſen, 

richtig gewählt if. So gibt er den „Tell“ nicht in der geläufigen 
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welche durch ein dynaſtiſches Band vereinigt ſind, ſtaatlich mit einander 
auszugleichen. Beuſt erkannte auch hier zum größten Theil das Rich⸗ 
tige, und es ſchien Anfangs, als wollte aus dem Diplomaten, welcher 
nur Palliative anwendet, ein Staatsmann im großen Stil werden, 
welcher mit ſcharfem Blick die Bedürfniſſe des Volkes erkennend, kühne 
Neugeſtaltungen auf feſter Baſis ſchafft. Sein Ausgleich mit Ungarn 
zeugte von feinem Verſtändniß für as Nothwendige, und umgab den 
Reichskanzler mit leuchtender Popularität, indeſſen er ſah nicht die 
Konſequenzen dieſes Unternehmens voraus oder er glaubte, der welts 
geſchichtlichen Logik ein diplomatiſches Näschen drehen zu können, und 
ſtürzte über die czechiſche Frage 

Doch er iſt ſanft gefallen. Die Senſation, welche allerwärts ſein 
Fall erregt, das Beileid, welches ihm beſonders die öſterreichiſche Ver⸗ 
faſſungspartei bewährt, ſind weiche Polſter, welche verhüten, daß ſein 
Sturz ihn erſchüttere. Vom Kaiſer in Gnaden entlaſſen, nimmt er 
die genugthuende Verſicherung mit, daß er der erſte und letzte Reichs⸗ 
kamler von Oeſterreich⸗Ungarn geweſen fein ſoll. Wie wenig fein 
Ruf als Staatsmann durch feine Mißerfolge gelitten, beweiſt unter 
anderen Stimmen ein Artikel der „N. Fr. Pr.“, welcher in folgender 
Weiſe ſich ausläßt: 


nem % 
i 


efterreih vom Kon⸗ 


hielt uns den Frie⸗ 
rte die Berſöhnung 
te endlich das czechiſche 
Das iſt eine Reihe ſtaatsmänniſcher 
ein ſtaatsmänniſches Renommee ſchon 
cht aufgehoben werden durch die Irr⸗ 
ſt wohl auch nicht frei war, 
E gewinnen zu können. An⸗ 

des Konkordats, die wat aie Aine Rache wider 
ſinnenden Abenteurer⸗Politik. Die Anderen, welche Friede und Frei- 
t für Oeſterreich erſehnen, find dieſem Staat8manne am Ende ſeines 
iniſteriums die Anerkennung ſchuldig, daß er für ſie und die Sache 
Unſchätzbares N ſeine den weitaus ſeine Schwächen 
überwogen haben, ſowie daß ſeine Erfolge groß genug find, um heute 
den leiſeſten Vorwurf zum Schweigen zu Penge Ein erleuchteter 
Bet ein geiſtreicher Menſch, 2 neidloſer Genoſſe, ein in Geduld und 
Verſö nlichfeit unerſchöpflicher keiten, ein vorurtheilsfreier Diplomat, 
ein erfinderiſcher Politiker, hat Graf Beuſt in dieſen fünf *. e 0 
viel Nützliches gethan und ſo Bedeutendes vollbracht, daß man erſchrickt, 
wenn man wen wie trotz alledem ſich immer wieder Kriſe an Kriſe 
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reihen kann, unabſehbar, ohne Ende und auf Uebel weiſend, die unbe⸗ 
zwingbar fortwirken. . 

Immer, wenn auch das Ereigniß eingetreten wäre, hätten wir 
beim Rücktritt des Grafen Beuſt Urſache gehabt, feiner ſtaatsmänniſchen 
Verdienſte um Oeſterreich in Ehren zu gedenken. Heute, wo ſein Sturz 
obendrein unter Verhältniſſen eintritt, die ihm ſelbſt einige Zragit 
verleihen, find wir von aufrichtiger Trauer um den Verluſt eines fold) 
fähigen Mannes in ſo ſchwerer Zeit erfüllt. Die neue Regierungs⸗ 
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Auffaſſung vom Helden, der, obzwar den Jahren nach ſchon vorge⸗ 
rückt, doch wie ein Jüngling, volltönig und in überwallender Leiden⸗ 
ſchaft, feine Miſſion im Befreiungskampfe der Schweiz vollführt; der 
Lehfeldſche „Tell“ ift vielmehr der Mann, der völlig gereifte, der, ein 
Träumer zwar, am liebſten ſeine eigenen Wege geht, aber gereizt und 
in den Wurzeln ſeiner Exiſtenz bedroht, ſich ſogar zum Morde ent⸗ 
ſchließt. Es ift nicht der jünglingshafte, ſondern der gereifte Mann 
Tell, fill und für fic) wandelnd, bis ihm Geßler „die Milch der frome 
men Denkungsart in gährend Drachengift verwandelt“. Dann aber 
kennt er ſich kaum mehr. Die Leidenſchaft, der ſittliche Zorn, der zum 
unſittlichen Mittel greift, überwältigt ihn, jede Rückſicht hört auf, 
er ſagt zwar, daß es nur um Weib und Kind geſchehe, was er Unge⸗ 
heures im Hohlweg von Küßnacht plant, aber man merkt ihm an, es 
iſt etwas Anderes, die durch Ungeheures zu Ungeheurem aufge⸗ 
ſtachelte Leidenſchaft, das geſtörte Gleichgewicht ſeines innnern 
Menſchen. Und innerhalb dieſes Rahmens gibt Lehfeld der Fir 
gur eine wunderbare Plaſtik und Konſequenz, eine Klarheit des 
Zuſammenhangs der Einzelzüge, daß man jedes Motiv glaubt mit 
Händen greifen zu können. Wie er aber Schillers Verſe zu rezitiren 
vermag, ſteht er unter den lebenden deutſchen Darſtellern vielleicht 
einzig da. Wir halten gleichwohl, ſofern wir die Intention des Dichters 
feſthalten, Lehfelds Auffaſſung, ſo originell und bedeutend ſie im Uebrigen 
auch iſt, für eine zweifelhafte und wie unwiderſtehlich auch der große 
Monolog und die Schußſcene im 3. Akt den lautloſen Zuſchauer mit 
ſich hinreißen — den Prämiſſen ſeiner Auffaſſung möchten wir nicht 
gern zuſtimmen. Daß er aber, von dieſen abgeſeheu, ein ganzes voll⸗ 
endetes Kunſtwerk uns vorgeführt, bewies einmal die ſtille, den Athem 
anhaltende Aufmerkſamkeit, mit der das Publikum ſeiner Darſtellung 
folgte, und dann wieder der ſtürmiſche Applaus, dem der Vorhang oft 
drei und viermal hintereinander weichen mußte, um die Geſtalt des 
gefeierten Gaſtes zu zeigen. 


Neben ihm fpielten die übrigen Darſteller meiſtens ſehr anerten” 
nenswerth und ernteten verdienten Beifall. Frl. Bernhardt (Hed⸗ 
wig) zeigte ſich als eine verſtändige und ihrer Aufgaben woblbewußte 
Darſtellerin, doch möchten wir zuweilen ein Auftragen kräftigerer 
Farben wünſchen. Hr. Löwe war als „Geßler“ in Auffaſſung und 
Darſtellung gleich zu loben und wir bedaueru, ihm heut wegen Raum⸗ 
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Dreifaltigkeit Andraſſy⸗Kellersperg⸗Lonyay, welche an unſerem politiſchen 

orijont heraufzieht, gewährt uns noch keinen hellen Ausblick, und wir 
ürchten, von Tag zu Tag wird ſich die Zahl derer mehren, welche mit 
uns empfinden werden, daß Oeſterreich an dem Grafen Beust einen 
Staatsmann beſaß, der nicht gar fo leicht zu erjegen tt. Wer weiß, 
wie bald der Augenblick kommt, wo die Noth ihn zurückberuft, trotz 
des erſchütterten Gefundheitszuſtandes, um deſſentwillen er heute ſeine 
Entlaſſung nehmen mußte! 

Wir gönnen dem Grafen Beuſt dieſe Anerkennung, denn ſeine 
öſterreichiſche Politik — beſſer als feine ſächſiſch⸗deutſche — zeigt Ehr⸗ 
lichkeit, Beſonnen heit und guten Willen; vergeſſen dürfen wir auch 
nicht, daß die helbsburgiſche Dynaſtie einem Staatsmann Rieſenauf⸗ 
gaben ſtellt, die, bisher noch keiner löſte. Aber ob es ein Glück wäre 
für Oeſterreich), ſich wieder der Leitung des Grafen Beuſt anzuver⸗ 
trauen, möchten wir bezweifeln. Dieſer Staatsmann hat zwar Glück 
für feine Perſon aber nicht für feine Unternehmungen. 


Inſerate 1% Sgr. die ſechsgeſpaltene Zeile oder 
deren Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, 


ſind an die Expedition zu richten und werden für 
die an bemfelben Tage erſcheinende Nummer nur 
bis 10 uhr Vormittags angenommen. 


Enthüllung des Schillerdenkmals. 

() Merlin, 10. November. Die Enthüllung des Schillerdenkmals 
fand heat Vormittag unter Betheiligung des Oberhauptes des deut⸗ 
iden Reiches, der Vertreter der Bundesregierungen, der geſammten 
deutſchen Volksvertretung und eines nach Tauſenden zählenden Publi⸗ 
kums, durch die ſtädtiſchen Behörden unſerer neuen Kaiſerreſidenz ſtatt. 
Zwülf lange Jahre find ins Land gegangen ſeit dem Tage, da wir 
zur Feier des hundertſten Geburtstages des Dichters des deutſchen 
Volkes den Grundſtein zu dieſem Denkmal legten. Wer hätte es ge⸗ 
roagt am 10. November 1859, als man den Grundſtein legte, zu be⸗ 
haupten, daß an dem Enthüllungstage der erſte deutſche Kaiſer und 
die wirkliche Vertretung des deutſchen Volkes des geeinten deutſchen 
Reiches das Feſt verherrlichen werde?! Der Traum des Dichters iſt 
in der Zeit, die zur Fertigſtellung des Denkmals nothwendig war, zur 
Wahrheit geworden und darum iſt der lokale Charakter, welchen die 
Feier der Grundſteinlegung noch hatte, jetzt zu einem nationalen 
geworden. Tauſende von Menſchen wallten ſchon am frühen Morgen 
durch die Straßen dem Mittelpunkt der Stadt nach dem „Gensdar⸗ 
men⸗Markt“ zu, der in Zukunft „Schillerplatz“ heißen ſoll, und um 
10%, Uhr ſchien die freundlich herabblickende Herbſtſonne ſchon auf eine 
Verſammlung, welche man auf mindeſtens 25,000 Perſonen veranſchla⸗ 

e und die ſich aus allen Ständen unſerer Reſidenz zuſam⸗ 
ee SOUSA Bese... — o — ES zer 8 FS 
Der Feftplag war nach Süden und Norden von dicht gefüllten 
Tribünen begrenzt. : 
an deren Fenftern der Kaiſer und die übrigen höchſten Herrſchaften 
der Feier beiwohnten, trugen deutſche Kaiſerſtandarten. Auf dem Me⸗ 
daillon unter dem Kaiſerbanner links las man: Zu Aachen in ſeiner 
Kaiſerpracht. Daneben: „Priams Veſte war geſunken, Troja lag in 
Schutt und Staub.“ Das nächſte der Medaillons, welches inmitten 
der Maſten angebracht war, am nördlichen Ausgange des Feſtplatzes: 
„Die ſchönen Tage von Aranjuez ſind nun zu Ende“, ſchien ſich auf das 
Ende des Feſtes zu beziehen. Andere Verſe bezogen ſich auf das Krie- 
gerleben, ein fernerer pries das Ende des Krieges. „Die Waffen ruh'n, 
des Krieges Stürme ſchweigen.“ Den Frieden verherrlichte der Dich⸗ 
tungs⸗Anfang: „Schön iſt der Friede“. Der Magiſtrats⸗Tribüne 
waren ſeltſamer Weiſe die Verſe zugefallen: „Ein frommer Knecht 
war Fridolin“ und „Wer wagt es, Rittersmann oder Knapp, zu tau⸗ 
chen in dieſen Schlund!“ Ueber der lärmenden Menge hinter der 
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mangels keine e ingehendere Beſprechung widmen zu können. Ein Glei⸗ 
ches gilt von Herrn Reeſemann, der den jungen Melchthal ſehr 
befriedigend und unter vielem Beifall ſpielte, von Herrn Hirſch 
(Attinghauſen) und Herrn Normann (Walther Fürſt). Vortreffliche 
Epiſoden boten Fr. Hirſch⸗Podolska, Hr. Glomme (Baumgarten), 
Frl. Doriat (Welti Tell). Daß einzelne Darfteller nicht oder nicht 
völlig genügten, deuten wir für heut nur an, um in den günſtigen Ge- 
ſammteindruck keinen Mißton hineinzutragen. —m: 


Der Erfolg der „Zroubadour“ > Aufführung 
Donnerftage war im Ganzen derſelbe, der in dem vorigen 
Berichte hervorgehoben werden konnte. In erſter Linie waren 
es Herr Krüger und Herr Glomme (Manrico und Graf 
Luna), welche hier hinreißende Gewalt ausübten, die feſſelt und Mit⸗ 
empfindung erzielt. Daß Manrico im 2. Akte bei offener Szene ge- 
rufen und dringend zum da capo veranlaßt wurde, war ein wohl⸗ 
verdientes Beifallszeichen, dem nur die vollſte Beiſtimmung gezollt 
werden kann. Azucena, Frau Büffel, vom Publikum wiederholt aus⸗ 
gezeichnet, trat trotz des Vortrefflichen, das ihr nachzurühmen iſt, doch 
wohl zu ſehr an die Grenzen des Schönen und Erlaubten, als daß 
nicht ein Bedenken gegen die ſcharfen Markirungen, die geſanglich und 
dramatiſch eintraten, erhoben werden dürfte. Frl. Bafta, Leonore, 
(im Debüt als Koloraturſäng erm) bietet nicht die Befriedigung, welche 
das Ganze nach ſich zog. Eine wohlthuende Wirkung der von Natur 
nicht unſchönen Stimme trat durchaus nicht hervor. Der Eindruck 
des Gewöhnlichen haftet zu ſehr an der Klangfärbung, an der Be- 
handlung einzelner Akzente und, um ſpeziell zu fein, an der Ausfüh⸗ 
rung der Vokaliſation, als daß eine ergreifende, ich möchte fagen, nad) 
haltig plaſtiſche Wirkung hätte erzielt werden können. Die landläu⸗ 
figen Sängereffekte, die theilweiſe ihre Wirkung nicht zu verfehlen 
ſchienen, wurden nicht eimnal durch Reinheit der Skala, Beherr⸗ 
ſchung der einzelnen Sunftfisrmen, wie Triller u. ſ. w. gedeckt. — Ge⸗ 
genüber dem faſt trivialen (Eindruck, den die Debütantin hinterlaſſen 
hat, erſcheint Frl. Paoli, der wir durchaus nicht das Wort geredet 
baben, doch noch als eine Perle, welche der reinen Kunſt des Geſanges 
mehr zu dienen im Stande iſt. Bienwald. 
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am verfloſſenen 


Die beiden Maſten gegenüber der Seehandlung, 
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Südtribüne erhoben fid) die Ar fangsſtrophen der Kraniche des Ibykus: 
„Im Kampf der Wagen und Geeſänge.“ Die Freitreppe des Schau⸗ 
ſpielhauſes war von den ca. 500 Sängern beſetzt; vor ihnen auf roth⸗ 
weiß drapirter Tribüne ſtand das Bläſer-Orcheſter unter Leitung 
Saros. Ober⸗Kapellmeiſter Taub ert dirigirte die impoſante Muſiker⸗ 
und Sänger⸗Schaar. Unterhalb deer Muſiker⸗Empore hatten Depu⸗ 
tationen der berliner Studentenſchaſ't (Burſchenſchaft Brandenburgia, 
Akademiſcher Turnverein, Akademiſcheer Geſangverein und Liedertafel) 
mit ihren Fahnen, in Frack, Cerevis und Schärpe, ſich aufgeſtellt. — 
Kurz nach 11 Uhr verkündeten die Hoa rufe des Publikums, daß der 
Kaiſer angelangt fei. Bald darauf ex bien Se. Majeſtät an einem 
Fenſter der Amtswohnung des Präſident en der Seehandlung, in der 
Uniform eines Oberſten der Infanterie mit Generals⸗Epauletten, ohne 
Helm. Alsbald intonirte die Muſik den (Choral Luthers deſſen Ge⸗ 
durtstag mit dem Schillers zuſammenfällt): „Ein' feſte Burg iſt unſer 
Gott.“ Nachdem die Muſik ſich zur Begleitung gedämpft, ſtieg klar 
und voll aus Hunderten von Sängerkehlen d ie kraftvolle Melodie zum 
Himmel empor. Der Geſang war von Taube rt in ſeinem kunſtvollen 
Wechſel mit der Muſikund der dominirenden Beſet zung der Tenore äußerſt 
wirkungsvoll und dabei doch einfach — dem Lut.herliede entſprechend — 
arrangirt. — Nachdem die Töne des Chorals ver.tungen, ſchritten von 
der linken Seite der Oberbürgermeiſter Sey del’ in Begleitung des 
Bürgermeiſters Hedemann undeiner Deputation des Magiſtrats n 
beiden Vorſteher und mehrere Mitglieder der Stadtverrordnetenverſamm⸗ 
lung und des Enkels des gefeierten Dichters, Landi haftsmaler Frei⸗ 
herrn v. Gleichen-Rußwurm aus Weimar — und won der rechten 
Seite der Stadtſyndikus Duncker, Juſtizrath Lewald, Dr. F. Zabel 
und andere Mitglieder des ausführenden Denkmals⸗Komites und in 
Begleitung des ſchaffenden Künſtlers Profeſſor Reinhold Begas vor 
die Mitte des noch verhüllten Denkmals. Hier überreichte zunächſt 
Prof. Begas die Zeichnung des Monuments an den Scadtſyndikus 
Duncker, wodurch die Uebergabe des Denkmals an das ausführende 
Komite erfolgt war, und Namens dieſes Komites gab ſodauin Stadt⸗ 
ſyndikus Duncker die Geſchichte des Denkmals. Er führte Folgen⸗ 
des aus: 

„In den Grundſtein des Denkmals, vor dem wir heute in der Er⸗ 
wartung ſeiner Enthüllung ſtehen, legten wir am 10. November 1859, 
dem Tage der Säkularfeier Schillers, eine Urkunde nieder, in welcher 
Magiſtrat und Stadtverordnete der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin 
ausſprachen, „wie dem lebenden Geſchlechte nach 100 Jahren unper⸗ 
geſſen ſei, was der große Dichter und Denker für deutſche Sprache, 
q 1 5 Kunſt und deutſche Wiſſenſchaft durch feine Werke von Geſchlecht 

zu Geſchlecht fortwährend polen” Deſſen zum dankbaren und 
dauernden Gedächtniß haben wir — fo bekennt jene Urkunde — die 
Errichtung eines Standbildes Friedrichs v. Schiller in unſerer Stadt 
77 und es werden im Ausdruck gemeinſamer Verehrung der 
Staat, die Stadt und die Einwohnerſchaft an der Ausführung Theil 
nehmen.“ Und ſo geſchah es. Zehntauſend Thaler, welche die Stadt⸗ 
verordneten auf den Vorſchlag des Magiſtrats am 1. November be⸗ 
willigt hatten, Zehntauſend Thaler, welche der damalige Prinz⸗Regent 
von Preußen, des jetzigen Deutſchen Kaiſers und Königs von Preußen 
Majeſtät durch Allerhöchſte Kabinetsordre vom 2. November 1859 ge⸗ 
y — 107 hatten und rund 12,680 Thlr., welche das Zentralkomite zur 
Säkularfeier von Schillers Geburtstag aus feinen Sammlungen 

Unterm 28. Dezember 1863 dem M var es plo den 
n aus deſſen 1 bera t. 0 


Mitteln das Den ma au 
mit nieto jeiner würdigen Umwährung verſehen werden konnte. 
e künſtleriſche Ausführung in Marmor war, nachdem alle deutſchen 
Künſtler zur Konkurrenz aufgefordert und die eingegangenen Entwürfe 
öffentlich aunsgeſtellt waren, dem Bildhauer Prof. Reinhold Begas 
ertragen worden. Er vollendete ſie innerhalb der in dem mit ihm 
am 19. Januar 1861 geſchloſſenen 1 10. 05 geſtellten Bei fo daß Die 
Enthüllung des Denkmals ſchon zum 10. Novbr. 1869 hatte in Ausficht 
genommen werden können. Inzwiſchen haben die Verhandlungen, 
welche über die dieſem Platze zu gebenden Einrichtungen zu führen 
waren, und Demmächjt die Kriegsarbeit, zu welcher von den Werken 
des Friedens und der Kultur Herrſcher und Volk im vorigen Jahre 
abberufen wurden, die Enthüllung des vollendeten Denkmals bis in 
dieſes Jahr verzögert. Nunmehr an dem heutigen Jahrestage der 
Geburt des Dichters kann die Hülle fallen. Mit unſerer Stiftungs⸗ 
Urkunde legten wir in den Grundſtein dieſen N „Möge jedes 
Glied des preußiſchen und deutſchen Volkes, welches initia zu Dem 
vollendeten Denkmal aufſchaut, eingedenk bleiben der großen Wahrheit, 
daß nur aus den Tiefen des deutſchen Geiſteslebens deutſches Weſen 
und deutſche Kraft ſich auferbauen.“ In der Hoffnung, daß er ſich 
fülle, ſtelle ich Ihnen, Herr Ober-Bürgermeiſter, anheim, die Ent⸗ 
üllung anzuordnen. 

Nunmehr nahm der Vertreter der Stadt, Oberbürgermeiſter Geh. 


Reg.⸗Rath Seydel folgendermaßen das Wort: 


Prolog 
zum Schillertage 1871, vorgetragen im Stadttheater. 


Nun legt die Muſe ab ihr Stahlgewand 
Und ſtellt beglückt ihr ſcharfes Schwert bei Seite, 
Das ſie ſoeben noch mit ſtarker Hand 
Geſchwungen in dem blut'gen Männerſtreite. 
Die deutſche Muſe — Friedensmuſe nur, 
gir blaues Auge weich und keuſch und ſinnig, 
chweift gern durch Wald und Aue, Feld und Flur, 


, Von Liebe ſingend, herzbeglückend, innig. 
>, Doch Heldin auch, ein Weib von alter Art, 
zieht nach den Männern fie zum Kampfgewühle, 
as Weib, noch eben ſchwach und weich und zart, 
qa wacker mit im wilden Würfelſpiele. i 
ein deutſcher Kampf, den nicht das deutſche Lied, 
Kein Sieg, den nicht der Dichter half erflehen, 
Ja, mit dem König auch der Sänger zieht, 
Denn beide ſtehen auf der Menſchheit Höhen. 
Als jüngſt vom Rhein her Be er Lärm erſcholl 
Und Mord und Brand der böſe Nachbar drohte, 
Da zog das deutſche Volk, begeiſtrungsvoll, 
inaus ins Kampfgewühl, ins flammenrothe — 
$ war ein ernſter Gang — ſelbſt ein Gedicht — 
Erhaben, ſchön, wie nie Die Welt geſehen, 
Die Weltgeſchichte iſt das Weltgericht, 
Wir konnten ſtolz den Urtheilsſpruch beſtehen. 
Jedoch den Korſen drüben auf dem Thron, 
Ihn traf er mit der beg Vernichtung 
Für böſe Nachbarſchaft der rechte Lohn, — 
ie Wirklichkeit ward ſelber hier zur Dichtung. 
erreißen wollt' er, was er feſter band, 
Zu diefer Arbeit war der Mohr erſehen, 
(8 unſer Volk geeint zuſammenſtand, 
Da war ſein Werk gethan, er konnte gehen. 


Wohl hat die ganze Welt Dein Hundertjahr 
Mit ungemeſſ'nem Jubel längſt begangen; 
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„Das Werk, das der Künſtler mit liebevollem Verſtändniß, aus 


begeiſterter Seele und mit freiem Fluge in die ſchöne Welt idealer Ge⸗ 
ſtalten geſchaffen hat, ; 8 y 
„Nicht der Maſſe qualvoll abgerungen, 
Schlank und leicht, wie aus dem Nichts entſprungen“, 
wir übernehmen es hiermit im Namen der Stadt und ſtellen es an 
dieſer, von dem Genius der Kunſt S Stätte, nunmehr getro 
mitten in das bewegte Leben dieſer Stadt, auf daß es fortan ein Theil 
ihres Lebens ſei, in ſtets ſich erneuernder Wechſelwirkung noch von den 
ſpätern Geſchlechtern, die es umwandeln, immer neues Leben Seniors 
und Leben von ſich ausſtröme in die dle — — Seelen; auf daß 
es fort und fort uns mahne, den tiefen Quell unſerer Kraft und Größe 
nicht verſiegen zu laſſen, — dem len treu zu fein, den Geiſt nicht 
ſinken, die Thätigkeit nicht erſchlaffen Au Laffer, — nicht ugchzulaſſen in 
dem Streben und Ringen nach den höchſten und edelſten Zielen, in der 
treuen Pflege des geiſtigen Guten, die den Gemeinbeſitz unſeres Volkes 
bilden, — nicht matt und zaghaft zu ſein in dem ewigen ry Mee 
das Unedle und Gemeine. — Was in ſchwankender, sweifelhafter Zeit 
von uns beſchloſſen und begonnen worden, wir vollenden es heute Por 
Kaiſer und Reich, unter den Augen des Kaiſers, in deſſen ſtarker Hand 
die geſammelte Kraft des deutſchen Volkes zu Schutz und Trutz gelegt 
iſt, in Gegenwart der berufenen Vertreter des geeinigten deutſchen 
Volks, und die ſtarken Männer der That, die Männer des freien wei⸗ 
ten Weltblickes, des kühnen met 4 und des entſchloſſenen Handelns, 
die in an ir ſchöpferiſchen Thaten dem Volke ſeine Träume aus⸗ 
elegt, dem Vaterlande ſeine feſte lebensvolle Geſtalt gegeben ‚haben, 
ie bringen mit uns dem Dichter und Denker, der Macht des in dem 
weiten Reiche des Wahren und Schönen freiwaltenden Geiſtes, der 
auch ihnen von weit her die Wege gebahnt hat, Anerkennung, Dank 
und Huldigung dar. Das ſei das Wahrzeichen dieſer Stunde! Was 
auch kommen mag, in dieſem pees werden wir fiegen und das Un⸗ 
frige ſiegreich behaupten. Das walte Gott!“ j 
Die letzten Worte waren das Zeichen für den Moment der Ent⸗ 
hüllung. Frhr. v. Gleichen-Rußwurm, der Enkel Schillers er⸗ 
griff die Schnur und allmälig ſenkte ſich die Leinwand, welche das! 
Bild ſeines großen Ahnen den Blicken der Feſttheilnehmer verhüllt. 
Ein begeiſtertes dreimaliges Hurrah! vermiſcht mit den Fanfaren der 
Muſik erfüllte die weite Umgebung des Platzes. Dann ſtimmte die 
Muſik das Lied Schillers „An die Freude“ an, welches ſie gemeinſchaft⸗ 
lich mit den Sängern zu Ende fang, während Oberbürgermeiſter Sep. 
del den Enkel des Dichters feierlich beglückwünſchte. Dem Liede ſchloß 
ſich der Meyerbeerſche Schillermarſch an, unter deſſen Klängen die Dea 
putationen der Studentenſchaft ihren dreimaligen Umzug um das Denk⸗ 
mal hielten um dem Dichterbild durch Senken der Fahnen ihre Huldi⸗ 
gung darzubringen. Von den Zuſchauern wurden dem ſchaffenden 
Künſtler, Prof. R. Begas für dies Meiſterwerk zahlreiche Ovationen 
dargebracht. Als die Töne des Marſches verklungen, trat Oberbürger⸗ 
meiſter Seydel nochmals vor das Denkmal: „Und nun zum Schluß“ 
— fagte er — „zum Schluß dieſer ſchönen Stunde laſſen Sie uns ver⸗ 
eint in den Ruf einſtimmen: Unſer Kaiſer und König lebe hoch!“ Drei 
Mal ſtimmten wieder die Tauſende in dieſen Ruf ein, während der 
Kaiſer, der dicht an das Fenſter getreten war, ſich dreimal dankend 
verneigte. Hiermit war die Feier beendet, der außer dem Kaiſer auch 
der Kronprinz, die Prinzeſſin Karl und der Prinz⸗Admiral Adalbert 
betwohnten. dE \ 
Wir erhalten über die Schillerfeier noch einen anderen Bericht, 
cher uns zu dem Lichtbilde in 8 
Bild der Feier. Unſer Herr Kökreſponden Er 
© Berlin, 10, November. Von der Schillerfeier ‚Die Heut 
vor ſich gegangen, iſt nicht viel zu ſagen. Die Ente ungsfeierlichkei 
hat genau nach dem aufgeſtellten Programm ſtattgefunden und nicht 
länger als 30 Minuten gedauert, r Gendarmenmarkt war beſetzt, 
aber keineswegs zu dicht, von nicht noch ein ee tauſend Menſchen 
hätten Platz finden können. Man kann fagen: Das Schillerfeſt ift ohne 
die Theilnahme unſerer Bevölkerung verlaufen. Die Monumentsangele⸗ 
pas hat eine zu lange Vorgeſchichte, und die einzelnen Momente derſel⸗ 
en find nichts weniger als erquſcklich. Dies wirkte natürlich mit, um die 
f eftlichfeit fern zu halten. Die Stadt⸗ 
verordneten und die Bürgermeiſter waren ebenfalls froh, daß fie nicht 
lange an dem Feſtplatz zu perweilen brauchten. Das Denkmal ſelbſt 
nimmt ſich vorzliglich aus. Es würde, wenn Bläſer nichts weiter als 
dieſen Schiller geſchaffen hätte, des Meiſters Namen allein un⸗ 
terblich Ten ben ſo ſchön, wie der Dichter ſelbſt, find die vier 
A abe am Biedeftal . Bech Es durchweht das gene Kunſtwerk ein 
idealer Hauch, der den Beſchauer magiſch feſſelt. Berlin kann zu dem 
Schillerdenkmal um fo mehr ſich Glück wünſchen, als es an öffentli⸗ 
chen Monumenten von hervorragendem Kunſtwerth blutarm ift. Uns 
übertroffen bleibt für immer Schlüters großer Kurfürſt, und ſeinen 
Ruf behält Rauch's Pander der Große. Das Uebrige gehört der 
Mittelmäßigkeit an. Beſonders wohlthuend iſt beim Schillerdenkmal, 


Doch damals ach! Dein eigen Volk es war 
In Zwieſpalt und in Traumſucht noch befangen. 
Die Welt war Dein, indeß vergebens rief 
Dein Mund das eigne Volk zu ſtolzen Thaten, 
Dieweil der Kaiſer im Kyffhäuſer ſchlief, 
Ward ohne uns im Völkerſaal berathen. 
Nun aber naht ein grosa Volk der That, 

De knieen vor dem beſten feiner Söhne, 

er ihm geſchärft zum Auf die Schwerter hat 
Und doch dem dile nur lieh feine Tine. 


Bürgerſchaft von der heutigen 


Rest erſt, o Schiller, find wir Deiner werth, 
etzt iſt uns erſt Dein Genius aufgegangen, 
D'rum heute fet, der Volk und Dichter ehrt, 
Der erſte deutſche Pillertag begangen, 1 


Vorträge von Robert Yru$. 
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Neben Rouſſeau war es auch der Einfluß Englands, der, zum 
zweitenmal und diesmal durchgreifender als damals vermittels des 
Miltonſchen Gedichtes auf Klopſtock, das deutſche Geiſtesleben berührte 
und an ſeiner Umgeſtaltung mitarbeitete. Richardſon hatte noch mit 
echt bürgerlicher Zurückhaltung die Bewegung eingeleitet; nur ſchüch⸗ 
tern ſchlug die „Pamela“ an die Pforte, aus welcher das Herz und 
Gemüth, die Leidenſchaft mit kühnem Anſpruch auf Geltung heraus⸗ 
treten ſollte. Aber ſchon ging man in Deutſchland ſeinen Spuren nach. 
Nicht an den bänderreichen Roman „Sophiens Reiſe von Memel nach 
Sachſen“ von Joh. Timotheus Hermes, welcher in Pommern ge⸗ 
boren, noch zu den Zeiten des jugendlichen Holtei als Prediger und 
Superintendent in Breslau lebte, iſt hier zu erinnern. Eben jene 
Sophie Guttermann, die Geliebte Wielands aus ſeiner Jugend⸗ 
zeit, da er noch angeweht war von dem ſchwärmeriſch⸗xeligiöſen Geiſte 
Klopſtocks, eröffnet mit ihrem Roman „Geſchichte des Fräuleins von 
Sternheim“ eine ſtattliche Reihe eigener und fremder ſentimentaler 
Frauenromane und der Drang der Frauen zur Schriftſtellerei ift 
ohne Zweifel aus Anregung der Richardſonſchen Familien⸗Romane 
entſtanden, mit welchen der Kampf der Leidenſchaft gegen den Ver⸗ 
ſtand, des Herzens gegen den Kopf eröffnet war. Sopie Guttermann 
war mit ihrem Gatten, dem Hofrath Laroche, bald nach dem Tode 
des Grafen Stadion nach Ehrenbreitenſtein übergeſiedelt und hatte 


vortragende Ra 


Brentano. 


weißem Marmor gemeifelt wurde. Das, eutſpricht zu⸗ 


daß es aus 0 

gleich dem Geiſtigen und Erhabenen des Gefeierten. Bedauerlich iſt, 
aß bei den Einladungen wieder einmal allerhand Verſtöße gemacht wor⸗ 
den find. So waren nicht einmal Karten an den General⸗Intendanten 
d. Hülſen und an die Mitglieder der Hofbühne abgegeben worden. Auch 

die Preſſe it äußerſt ſpärlich bedacht geweſen. Indeß die Preſſe hat an 

derlei und andere 3 ſich (nal gewöhnt. Berlin - tft 
eben in fo mancher hi el, nicht Weltſtadt. 


eziehung noch Krähwin 
Gedenktage des Vorjahres. 


e. Kanonenboot „Meteor“, K 
ferdekraft), beſiegt in den 
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ernannt. 

16. November. Allerh. Kabinetsordre, welche in den okkupirten 
franz. Landestheilen den Ankauf aller Grabſtätten gefallener oder ber” 
wundeter deutſcher 955 und deren Erhaltung zum ewigen Gedächt⸗ 
nig befiehlt, — Montmédy wird durch ein Detachement unter Dberft 
v. Pannewitz zernirt, wobei das 1. und 2. Bataillon 74 Inf.⸗Regmt. 
bei Chauvency und Thonelle ſiegreich fochten. — Prinz Friedrich Karl 
trifft mit dem III. und IX. Armee⸗Coxps in Mambouillet, Gene al 
von Voigts⸗Rhetz mit dem X. Armee⸗Corps in Tonnére ein. Ein 
Ausfall der Beſatzung von Belfort gegen Beffoncourt (Biſchingen) 
wird von den deutſchen Zernirungstruppen zurückgewieſen. Die Fran⸗ 
zoſen verlieren 200 Mann an Todten und Verwundeten und 58 an 


Gefangenen. ; ; . y 
y November. Abtheilungen der 17, Infanterie- Dipifión (Geue⸗ 
) 


17. 
neral-Adjutant v. Tresckow, Armee des Mos erzogs von Mecklenburg⸗ 
ilgarden. Dieſe verlieren 


Schwerin) vertreiben aus Dreux 7000 Mo 
60 Todte und viele Verwundete. , 

18. November. Hauptquartier des Prinzen Friedrich Karl. wt 
Cherry. — Siegreiches Gefecht der 22. Diviſion bei E anden 
(oigny). Die Franzoſen verlieren über 300 Todte und Verwundete 
und 200 Gefangene. ; 
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: Berlin, 10. November. wipes 

— Als Kommiſſarius des Bundesrathes für das Etatsgeſetz hat, 
wie die „Weſtf. Ztg.“ meldet, Geh. Rath Michgelis die Erklärung 
wendungsplan in Betr. der franzöſiſchen Milliarden dem 
Reichstage werde vorgelegt werden. Die Reichsregierung erkenne das | 
Recht des Reichstages an, auch in Betreff der Vertheilung an di! 
Einzelſt und des Maßſtab 3 der Verthei ung m 10 N q ( , 
dieſe Vertheilung an die Effffftüng gerd güngeft! oe a 

— Mie die $ 3.” vernimmt, ift der Geh. Ober-Medirt 195 

t 

Profeſſor Dr. Frerichs, zum Dirigenten der wiſſenſchaftlichen Dep 
tation für das Medizinalweſen, die höchſte techniſch⸗konſultative Be“ 
hörde ihres Bereiches, an Lehnert's Stelle ernannt worden. 
ſtalt ſoll bei dem Reichstage oder bei dem Bundesrathe den Antrag 
geſtellt haben, eine Natio nal belohnung für die Entdeckung eines“ 
Heilverfahrens bei der häutigen Bräune oder bei der Diphteritis 

— Am 28. Dezember ſoll hier im Engliſchen Hauſe ein deutſcher 
Anwaltstag abgehalten werden. Dem Vernehmen nach werden ſich 
die Berathungen auf den Entwurf der deutſchen Zivilprozeß⸗Ordnung 

— Die Konferenzen in Schwerin mit den acht Landräthen der 
beiden Großherzogthümer Mecklenburg haben, wie der „Meckl. Ztg“ 
verſichert wird, zu einer Einigung nicht geführt. 
bier ein ſchönes Haus bezogen, deſſen eine Ecke an das Ufer des 
Rheins vorſpringt und den herrlichen Ausblick verſtattet, auf 
die Burg Stolzenfels, die damals allerdings noch eine romantiſche 
verlaſſen, zuweilen auch der junge Göthe und es entſtand zwiſchen ihm 
und Sophiens Tochter, Maximiliane, eine geiſtige Beziehung, ver 
möge welcher Marimiltanen eine Art von Antheil am Werther zuge“ 
ihren Romanen, war im Leben praktiſch und klug berechnend, und f 
gab fie die Hand ihrer Tochter dem in den Jahren bereits vorgerück' 
ten, wenig liebenswürdigen, aber begüterten frankfurter Kaufherrn 
ſchwiſterpaar hervorgegangen, der Romantiker Clemens Brentan! 
und Bettina, die ſpätere Gattin des Dichters Achim von Arnim 
jene Bettina, welche den „Briefwechſel Göthes mit einem Kinde“ 
riſche Glaubhaftigkeit ſteht es grade fo wie um diejenige ihres qu 
ders, dem man nicht glauben durfte, ſobald er nur den Mund zu 
Reden aufthat. 5 : 10 

In England hatte ſich die von Nichardſon eingeleitete Bewegung 
in direkter Steigerung fortgeſetzt. Unmittelbar nach der „Pamela“ 
im nächſten Jahre ſchon, war Edward Poung hervorgetreten, det 
ihrem Extreme zutreibt. Young, 1684 geboren, war der Sohn eine 
leidlich wohlhabenden Dorfpredigerg in Porkſhire, ſtudirte erſt die 
Rechte, wandte ſich, von Neigung getrieben, daun zur Theologie und 
Georgs II. Auf literariſchem Gebiete in fait allen Gattungen epatid | 
in Lehrgedichten, Epen („das jüngſte Gericht“), Eßiſteln, Dramen, do 
ohne über ein Durchſchnittsmaß hinauszukommen, wird er, bereit 
zufolge dreier trüber Lebensereiguiſſe, die über ihn hereinbrachen in 
ſchneller Folge: der Tod feines geliebten Buſenfreundes, mit deni er 
von Jugend auf ein inniges Zuſammenleben gepflegt, ſeiner Gattin 
deln des londoner Lebens innerlich und äußerlich Schiffbruch zu l. 
droht. Der troſtloſen Stimmung, welche ihn aus dieſem Grund 
RR 3 Cil A ER 


Deut ſch lan d. 
abgegeben, daß in der Frühjahrsſeſſion 1872 ein vollſtändiger Ver“ 
im Miniſterium der dt dat Aen. | 

CS. Der Direktor der Berliner ſchwediſch-gymnaſtiſchen Heilan⸗ 
auszuſetzen. Ein ſchöner Gedanke, aber doch wohl nicht ausführbar! 
beziehen. ' 

— Der Magiſtrat von Berlin beantragt bel ben Stadtverordneten 
Ruine war. Hierher kam, nachdem er Wetzlar und Werthers Lotte 
ſtanden werden muß. Doch Sophie, ſo romantiſch und ſentimental in 

Und aus dieſer Ehe iſt jenes begabte literariſche Ge“ 
ähnliche Schriften verfaßte, von großer Begabung, aber um ihre hiſto⸗ 
Dichter der „Nachtgedanken“, in welchem die ſentimentale Richtung 
erwarb die begueme und einträgliche Stellung eines Hofkaplan 
60 Jahre alt, raſch zu einer allbewunderten Größe in der Literatur 
und ſeiner Pflegetochter, während gleichzeitig ſein Sohn in den OA 
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die Auswerfung einer Summe von 140,000 Thlr. jährlich zu Ge 


A 


Gerücht zirfulicte, Andraſſo werde als Miniſter des Aeußern nach 


z §Ü 1 . ˙¹·¹à . XT 


nach Schwerſenz auf den Weg gemacht habe, ſo eilte ihm alsbald ein 


f > 4 ; A > Schutzmann nach und gelang es demſelben auch, den frechen Dieb noch 
baltsverbeſſerung enfür Beamte, Lehrer 2. Es follen danach] Wien gehen, an dieſen richtete: ; ; i wi eee 
die Durchſchnittsgehelte der Elementarlehrer von 500 auf 600 Thaler, „ Vergiß nicht, daz Deine Stellung in Ungarn wurzelt. Wenn Du | GENSTU su verbatten.. Auch der Ueberzieher iſt wieder berbeigeſchafft 


der Gymnaſiallehrer von 950 auf 1000 Thaler, der Unterbeamten von 
514 auf 600 Thaler, der höheren Beamten von 845 auf 920 Thaler er⸗ 
höht werden. Ks 67010 
Da Profeſſor Dr. Michelis angeſichts der über ihn vom 
Biſchof von Ermeland verhängten Exkommunikation ſich auf ſein 


„„Rechtsverhältniß zum Biſchofe von Münſter“ berufen hatte, ſo hat 


„zu erklären, „daß die Ausflucht, als unterſtände 
Dr. Michelis nicht der Jurisdiktion des Biſchöfs von Ermeland, ſon⸗ 
dern vielmehr der ſeinigen, durchaus unzutreffend und unwahr iſt, und daß, 
nachdem derſelbe ſich notoriſch in offenen Wi erſpruch mit dem von 
der Kirche ausgeſprochenen Dogma von der amtlichen Unfehlbarkeit 
des zPapſtes geſetzt habe, auch er ihn als jener Gtomitunitation wirk⸗ 
lich verfallen betrachte.“ 


Oeſter reich. 
Wien, 9. Nov. Ueber die Motive, welche Graf Andraſſy be⸗ 


finden könnten, fich stay niebernahne bes Portefeniges des Aeußern 


> 4 


bereit zu erklären, aibt „P. Lloyd“ die Folgenden Aufſchküſſe: 
„Es ſind uns die ¿ni des Grafen Andrafit * pa 


nach Wien gehſt, wirſt Du ein Weihnachtsbaum fein; man wird Did 
mit allerlei Flitterwerk behängen, Du aber wirſt nur ein trockener, 
wurzelloſer — ein Chriſtbaum ſein!“ 

Frankreich. 

In der Permanenzkommiſſion hatte der Abgeoddnete Jouvencel 
die Duldſamkeit der Regierung gegen die bonapartiſtiſche und radikale 
Preſſe beklagt; doch ſollte Herr Caſimir Perier jedes Einſchreiten 
zurückgewieſen haben. Dieſe Angabe wird durch die folgende Note des 
amtlichen Blattes einigermaße modifizirt: 

Einige Blätter haben die Aeußerungen des Miniſters des Innern 
indie Vermanenz tom on in einem weſentlichen Punkte unrichtig 
ES gegeben. Der Miniſter des Innern hat feinen Wunſch und den 

er Regierung ausgedrückt, Volle en Unterdrückung des Ausſchrei⸗ 
tungen der Preſſe don den Bolling Hten Gebrauch zu machen, mit des 
nen die Regierung ausgeſtattet iſt. Aber er hat hinzugefügt, daß die 
Regierung ihre Pflicht thun würde, wenn die Nothwendigkeit fühlbar 
5 und wenn die Sorge für die öffentliche Sicherheit dies er⸗ 

ei E= ¡an mt . 

Der ,Gaulois”, deſſen bonapartiſtiſche Verbindungen bekannt find, 
enthält Nachrichten über den Aufenthalt der Kaiſerin Eugenie in 
Madrid. Sie. gedenkt noch einige Zeit in der ſpaniſchen Hauptſtadt 


— Das Gut Podſtolice, im Kreiſe Schrimm, bisher im Beſitz 
der Familie v. Kierski, iſt vorgeſtern auf dem Wege der öffentlichen 
Lizitation durch einen Regierungskommiſſarius für die Regierung um 
den Preis von 190,000 Thlr. angekauft worden. 

— Graf Stanislaus Szembek aus Siemianice, Kreis Schild⸗ 
berg, ein Schüler der Münchener Malerakademie, hat für einige Oel⸗ 
bilder den erſten diesjährigen Preis, die große filberne Medaille, ere 

alten. Derſelbe iſt, wenn wir nicht irren, der Bruder des polniſchen 
Reichstagsdeputirlen Peter Graf Szembek. 

— Auf der Wilhelmsſtraße platzte geſtern Abend das Zweig⸗ 
leitungsrohr det ſtädtiſchen Waſſerleitung, welches nach dem lius⸗ 
iden Grundſtücke führt, indem die Trottoirplatten in Folge des Ein⸗ 
ſinkens der Erde in die Vertiefung, welche behufs der dortigen Kana⸗ 
liſirungsarbeiten ausgeſchachtet iſt, hinabſtürzten und das Rohr zer⸗ 
trümmerten. Von dem dort poſtirten Wächter wurde jedoch ſofort der 
Einſturz bemerkt, und Meldung gemacht, ſo daß das Hauptrohr als⸗ 
bald k werden konnte. : y y : 

ar b uh lag In unſerer geſtrigen Notiz über die pol ni⸗ 
posa Vier⸗ und Achtgroſchenſtücke hat ſich ein ſinnentſtellender Druck⸗ 

ler eingeſchlichen. Statt: „Der Herr Abgeordnete glaubt alſo daß 
eine Frage, wo es ſich um Einziehung alter Münzen handelt, nicht. 
es es heben: „erſt bei der definitiven Münzregulirung zur Sprache 
fommen kann.“ > ; 7 4 


‘| Buntt ſeit geraumer Zeit bekannt; er fagte ftetBp er ſtrebe nicht nach] zu verweilen und hat Auftrag gegeben, das ſchöne Schloß von Arteaga 

11 5 $ y en, bey We des Husmärtigen, ab et ſich ganz q 2 an Ze 3 doen, weiches ya er 45 19945 

a “ql in denen die Uebernahme d n für ihn eine | bunderten gehört und erſt neulſch reſtauxirt worden iſt. A D i 5 et hf 
Pflicht wäre. „„Ich werde mid” — fagte er einmal — cht ab- | Diejes Verkaufs giebt das Kater e Blatt an, daß, da man das Schloß Staats- und Volkswirthſchaft. 


den und nachdem für den Fall einer 
USA 
Wa und f 


dee hie ber Monae 


ichtlich dahin ſtellen, wo ein Zi er herabfällt; fällt er mir aber 
ohne mein Verſchulden auf den Kopf, fd wird dieſer hart genug fein, 
davon nicht eingeſchlagen zu werden.“ Die Stellung Beuſts war — 


chen als unhaltbar erklärt wor⸗ 
zigerung Andraſſy's nur ſolche 
„Möglich“ bezeichnet wurden, welche entweder als 
den Posten untauglich, oder als reaktionär und un⸗ 
ſeinzlich, oder endlich als Beides zugleich bekannt find: mochte 
wohl Graf Andraſſy jenen Fall eingetreten ſehen, welcher ihm die 
oſtens als eine Pflicht gegenüber dem 

e krſchinen Alz. sigs Fas 
Wie die „Preſſe“ verſichern hört, gedenkt Graf Andraſſy eine 


nachdem ſie jetzt von Seite des Mon 


wie es ſcheint aus perſönlichen Gründen — Isa lange erſchüttert; 


keiten als 


auf jener Baſis zu verfolgen, auf welcher ſich die äußere Politik des 
Geſammtreiches feit längerer Zeit mit Entſchiedenheit bewegt und auf 
deren Annahme Graf Andraffy 
. da ai ce ARA 
ae Nov. Das Ereigniß des Tages iſt die Antwort, welche 
heut Graf Andraſſy den Interpellanten Helfy und Tis za im Un⸗ 
terhauſe ertheilte, und welche dadurch um ſo bedeutſamer wird, daß 
ſie mit dem Rücktritt Beuſts und der vermuthlichen Ernennung An⸗ 
draſſys zum zisleithaniſchen Miniſter des Aeußern zuſammenfällt. Am 
geſpannteſten lauſchte man daher, wie ſich denken läßt, auf dasjenige, 


b des Friedens im beſten Sinne des Wortes, und zwar 


bekanntlich weſentlichen Einfluß 


nicht bewohnen wolle, ſeine Unterhaltung unter den jetzigen Verhält⸗ 
niſſen zu theuer ſei. E 

In Dijon kam am 4., nach der Räumung dieſer Stadt, ein Eiſen⸗ 
bahnzug mit deutſchen Truppen an. ie deutſchen Soldaten 
wollten den dortigen nue des Zuges benutzen, um die Stadt zu 
beſichtigen. Der davon in Kenntniß Mang Präfekt ſandte aber ſofort 
eine ſtarke Abtheilung von den 800 Mann N welche dort ſeit 
dem mol rer Deutſchen liegen, an den Bahnhof, um dieſes zu ver⸗ 
1 9 88 Die Deutſchen ließen ſich es ruhig gefallen, aber am nächſten 

age erhielt der franzöſiſche Miniſter des Aeußern vom General Mans 
ia die Aufforderung, Dijon ſofort räumen zu laſſen. Dieſer Ton» 
ſultirte den Präſidenten der Republik, und die franzöſiſchen Truppen 
erhielten ſofort Befehl Dijon zu verlaſſen und nach Chalons ſur 
Sadne zurückzukehren. General Manteuffel ſtützte ſich bei feiner Re⸗ 
klamation auf die letzthin abgeſchloſſene Konvention, der zufolge die 
ſechs Departements, welche die Deutſchen gerade geräumt haben, bis 
zur Bezahlung der vierten halben Milliarde als neutrales Gebiet be⸗ 
trachtet werden und die Franzoſen dort nur die 10 der Truppen 
haben dürfen, welche zur Aufrechterhaltung der Ruhe nea find. 
Die deutſche Behörde würde wabrideinti ) aber; doch nicht reklamirt 
haben, wenn der Präfekt von Dijon von ſeinen Truppen nicht gegen 
die Deutſchen Gebrauch gemacht hätte. f ! 

Das „Journal du Havre“ bemerkt über die Reiſe des Herrn 
Thiers nach Rouen, dieſelbe werde einen ſtreng offiziellen Charakter 
haben: es ſei nicht Herr Thiers, der Rouen u. ſ. w. beſuche, ſondern 
der Präſident der Republik, und der Empfang werde daher ſtreng nach 
den Regeln des Zeremoniells zu erfolgen haben. Thiers werde in dem⸗ 


** Mark⸗Poſen Die „B. B. 3." erfährt, daß die Märkiſch⸗ 
Pale ner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft den rückſtändigen Stamm⸗ 
Prioritäts⸗Coupon pro 1. Januar c. nachträglich voll bezahlen wird. 
Schon die zeitherigen Erträge dieſes Jahres gewähren die hierzu er⸗ 
re en Mittel, und iſt, zumal die Eröffnung der Strecken Poſen⸗ 

horn, orn⸗Inſterhurg und Cottbus⸗Halle im nächſten Jahre be⸗ 
vorſteht, die prompte Einlöſung des diesjährigen Coupons in bejlimmte 


Ausſicht zu nehmen. 


Vermiſchte s. 
2 e e Wie aus Rom gemeldet wird, fand am 
27. Oktober vor dem Aſſiſenhofe in Potenza ein ſeit langer Zeit dort? 
ſelbſt anhängiger Monſtre⸗Prozeß wegen Brigandage ſeinen Abſchlaß. 
Die Geſchworenen hatten? „Fragen zu beantworten und der Ge⸗ 
richtshof ſprach auf Baſis des Verdikts 21 Todesurtheile aus 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Poſen i 5 
NN — son A 

Heilung der mit Blutauswurf der⸗ 

bundenen Bruſtſchmerzen. 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. “Y 
Brachenfeld, 3. Auguſt 1871. Seit 13 Jahren Ut | 
meine Frau an hartnäckigem Huſten, oft mit Heiſer tet. 
Bruſtſchmerzen und Blutauswurf verbunden, was ihre Ye E 
benskräfte allmälig zerſtören mußte. Von all' dieſen Lei Y 
den ift fie durch den Gebrauch Ihres vortrefflichen 
Malzextraktes befreit worden. R. J. Ellerbrock, Lehrer. 
‘ Ach Bitte das Ju heel - mio mio ich von Shrer Mor: Y 
trefflichen Malzgeſundheits⸗Chocolade und von Ihren 


ſchleimlöſenden Bruſtmalzbonbons herzuſenden. Denfor, 


ſelben Eiſenbahnwagen mit dem General de Ciſſev, dem Admiral Po⸗ 
thuau und dem Marſchall Mac Mahon erſcheinen und in Rouen an 
den Generalrath eine Rede richten, worin er das neusten, 
das die Regierung auszuführen beabſichtige, entwickeln wolle. 


Lokales und Provinzielles. 


"ARIS 
aren i 


was Andraſſy über fein Verhalten zu dem abgetretenen Reichskanzler £ 
| dm Wiener Kronrathe ſagte. Die Stelle lautet wörtlich:! : 
„Ich erwidere, daß ich nicht im Namen der ungariſchen Regie⸗ 
ng, 10 als einer vo o Räthen der Sum an den Berathun- 
ea y ‚dt hit. ntſcheidendem Votum, geſchweige denn 
Sch ö fe ern daß ich der Natur der Sache gemäß, 

c ein 8 mich dem Standpunkte des me 
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11. November hat die preußiſche ie einen Gedenktag zu feiern. 


mu 
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4 das Verhältniß der beiden Theile der Monarchie zu einan⸗ Breslauerſtr. 38 und Wilhelmsplatz 6; in Neutomysl Hr. 
der, ende da er Mionatdie — ie e daß dieſe richtung aun 21. Mai 1721 angeordnet war, vollendet vor. A a Fr — pi or Salomon Zucker; in 
3 Gefetze, welche die ganze Welt als ſolche anerkannt hat, weder durch — Ausweiſung. Dem „Dziennik zufolge haben vorgeſtern die A t dd H. M aa e 1 1 Gra 
¿lora trägliche Zuſtimmung, noch durch bedingungsweiſe Anerkennung beiden polnischen Dichter Ordon und Belza,,ein paar Emigranten, Ben ſchen Hr. H. Mansar ‚A. Jaeger, Konditor in Grätz, 
$1 in Zweifel gezogen (Zuſtimmung rechts), daher auch nicht heute von | welche ſich hier ſchon feit längerer Zeit aufhalten, den Befehl erhalten, in Schrimm die Hrn. Cassriel & Co; in Obornik Hr. 
ieſem, morgen von jenem Landtage in deſſen Wirkungskreis einbezo⸗ | bis ſpäteſtens zum 22. November den preußiſchen Staat zu verlaſſen. Isaak Karger; in Kurnif Hr. J. F. E. Krause; in Mo: ae 
gen werden können, wenn nicht die Monarchie dem Zerfalle ausgeſetzt [ Zu aon ao ihnen bereis auch Zwangspaſſe zugeſtellt mor. gowo Hr. J. Joseph; in Santomysl Hr. Siissmann | 
werden ſoll. Dies war der Standpunkt den das gemeinſame Miniſte⸗ den. Die beiden Aitsgewieſenen lebten, wie der „Dziennik“ mittheilt, Lewel; in But 8 Ji Nuslewicz: i y Herr 
rium eingenommen und dem ich mich mit voller Entſchiedenheit an⸗ ſchon ſeit mehre Seg Sine Beläſtigung in der Provinz. ewel; in Buf Herr J. Niklewiez; in Gollanez Herr 
) ſchloß, in meinem eigenen Namen oder, wenn es beliebt, in dem der. Dieoftadt. Einem fremden Herrn | aus der Gegend von La⸗ Herm. Berg; in Czerniejewo Hr. Marcus Witkowski; ;: 
ungariſchen Regierung.“ : y li — E DEREN ae aa weiden eis wo er in Schroda Hr. Fischel Baum; in Rogaſen Hr. Emil 25 
9 . ier übrigens nicht : dli . einen Beſuch abſtattete, ein neuer Ueberzieher, welchen er kurz zuvor ' ¿$ errm —1 
f Man ſieht es hier übrigen e ‚gerade mit freun lichen Pas in cinttul hich nee RleiverwWaarengeiditt gekauft ei dende DH Petrich; in Wongrowig Hr. Herrm. Ziegel; in Ples 
an, daß Andraſſy zisleithaniſcher Miniſter werden ſoll und „Peſti J >. > poe, ngeſchl 2 h ſchen: L. Zboralski. z 
, , : : : Be et Dieb hatte, ſich in die Wohnung eingeſchlichen, den Ueberzieher aus Z 
naplo” warnt den ungariſchen Staatsmann, indem er an folgendes [einem Vorzünmer, wo derſelbe angehängt war, geſtohlen, und ihn als⸗ a 
' Schreiben errinnert, welches Baron Eötvös vor 11, ren, als das | dann fofort hier verkauft. Da man vermuthete, daß der Dieb ſich A Re x a 
4 x — 5 — - E ; = - - 
3 überkommt, dieſer unmittelbaren Nachbarſchaft des Todes und der | tif hervorricf und die Wiſſenſchaft auf die Anfänge der Kulturzzurück⸗ leicht und unbedingt als echt hinnahm, was von allen Merkmalen ur⸗ 
f Gräber entſprteßt (1740, ſeine „Klage oder Nachtgedanken“ (The com- wies und nur drei Erſcheinungen in der geſammten menſchheitlichen ſprünglichen Volkserzeugniſſes keines beſaß, nicht einmal jene zwei, 
e plaint or night-though 8). Das Gedicht, welches auf die deutſche Li⸗ Entwickelung als dichteriſche Muſter und Vorbilder gelten ließ: Hoz welche von jedem Volksepos gradezu unzertrennlich find: den religiös⸗ 
e teratur kaum bere aren Einfluß geübt und in Hölty ſeinen mer, die Bibel und das Volkslied. Das nationale England machte mythiſchen Hintergrund und die Handlung. Ohne Götter kein 
i ſchönſten und rein len N klang gefunden, hat keinen Vorgang zum auch hier den erſten Schritt und jene Sammlung alter volksthümlicher Epos. Und wenn das Nibelungenlied entgegengehalten werden ſollte, 
4 Inhalt, keine Fabel zum Hintergrun — fein Held iſt der Tod, die Lieder, welche Biſchof Percy, unter dem Titel „Reliques of ancient ſo ſei anf die nordiſche Quelle und beſonders auf die Siegfriedsſage 
4 Vernichtung, welche ſich an Alles heftet. Schon vor ihm batten ſich potty herausgab, wirkte mächtig fort, regte in Deutſchland zumal hinzuweiſen, welche den religiöſen Untergrund der Nibelungenſage aus⸗ 
it dieſer Betra üngsweiſe zwei Franzoſen Pascal und Montaigne Herder zu ſeinen „Stimmen der Bolter” an und ward für Bür⸗ macht. Aber auch ohne Handlung ift ein Volksepos nicht zu denken. 
N) bingegeben, aber ben rſcheint der Tod in feiner ſchreckhaften gers Balladenpoeſie zur Hauptquelle. Jene Percyſche Sammlung ¡ Im „Oſſian“ find lauter innerliche Vorgänge, die Wehnmth über Grä⸗ 
. Geſta A 1 Nea Räthel, welches den Menſchen bedroht und hatte ſich zunächſt ihre Beiträge aus Wales zuſammengerafft und nun ber; dahin iſt der Glanz der Zeiten, durch welche Fingal gewandelt, 
y wit S ed niga Sah ait tr er Ut. Für Young hingegen tft der ließ es den engliſchen Localpatriotismus nicht ruhen, bis jede einzelne | Wehmuth hält das Gemüth umfangen. Aber grade dieſe Schwäche 
„Tod ein Tröſter, welcher im ſüßen Nichts dem Elend des Lebens ein Landſchaft ihren Antheil Volkspoeſie aufweiſen konnte. Auch Sehott- | traf den Zug und Charakter der Zeit. In Deulſchland fält das G. 
Ende macht, der immer gewiſſe Balſam für alle Wunden des Herzens. land trat in dieſen Wetteiſer mit der ganzen Pietät gegen heimathliche dicht in Einklang mit den Phantasmen der Stürmer und Dränger, 
Behmuth, nicht Grauſen iſt die Todesſehnſucht Youngs; das Grab Vorzeit und Geſchichte, welche die Schotten auszeichnet — man erinnere | und wie ſehr es die Gemüther beherrſchte, zeigt wiederum Göthes 
J “ie ee Ruheſtatt und die Pforte zum Wiederſehen mit allen ſich an Walter Scott! — und als 1758 James Maepherſon eine | Werther, in welchem es neben den geheiligten Namen Klopſtocks und 
FL 
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Geltung ausgeſtatteten Geſetze, welche die Länder der ungari 


- D zug dem gem 
rium eingenommen, war der, daß jene mit vertragsmäßiger 
en 


Krone einerſeits, die übrigen ge bee und Länder Sr. Majejtat 
Beer angenommen und Se. ere ſanktionirt haben, welche 
na 


preußiſche Kavallekie ( 

Wie aus einem in den „Jahrbüchern für die deutſche Armee und Ma⸗ 
tine’ veröffentlichten Pashia pu exſehen ijt, feiern die Huſaren am 
1. November ihr 150jähriges Stiftungsfeſt; denn am 11. November 
1721 führte der General⸗Lieutenant v. Wuthenau dem König Friedrich 
Wilhelm J. die erſte, 30 Mann ſtarke Eskadron Huſaren, deren Er- 


enen, die wir hier verloren. 
Haß dieſe Dodestruntenheit eine ſo I 
welt ausübte, iſt eben ein Symptom der 


emeinle Wirkung auf die Mit 
amaligen Periode überhaupt. 


Schilderung des Hochlandes und feiner alterthümlichen Reſte veröffent- 
licht hatte, brachte eine Geſellſchaft von Gönnern einen Jahrgehalt 
zuſammen, um ihm weitere Studien zu ermöglichen. Und ſo fand er 
denn, was er ſuchte, ein angeblich altes ſchottiſches Volksepos, und gab 
es bruchſtückweiſe heraus. Von Fingal bis zur Temora hin — i. 9. 


Förſter in Borgſtedt. y 


Verkaufsſtellen in Poſen: General⸗Depot und Hauft | 
Niederlage bei Gebr. Plessner, Markt 91, Frenzel & Co, 


Kleiſts Erwähnung findet. Noch in ſeiner letzten Stunde, die Ent⸗ 
ſchließung eines freiwilligen Todes im Herzen, weiß Werther Lotten 
nichts Anderes vorzuleſen als eine von ihm gefertigte Ueberſetzung eines 
Bruchſtücks aus Oſſian. Ja ſelbſt der eiſerne Korſe Bonaparte führte 
auf ſeinem Zuge nach Aegypten in ſeinem Reiſekoffer neben dem Werther 


Voölter N i im Lebensgang der i⸗ 

ö N Une atch N ln kun 5 h 1765 waren bereits alle ſechs Bücher des Oſſian erſchienen, von uner⸗ auch den Oſſian mit. Ueber den Werther hat er ſich ſpäter gegen 
zumal des weiblichen, ein Zeitpunkt eintritt, wo es für iſt, zu weinen, meßlichem Jubel begrüßt. Nur einzelne Stimmen der Kritik zweifelten] Göthe in der bekannten erfurter Unterredung ausgeſprochen und ein 
A ſchon damals und forderten zur Herausgabe der Originalien auf; ex [Bedenken geäußert, darüber Göthe ein ängſtliches Stillſchweigen 
$ aber 309 fie hin bis zu ſeiuem Tode, und erft 12 Jahre nach dieſem, beobachtete, bis er es in einer ſchwachen Stunde ſeinem vertrauten 
€ lauch ließ die damalige europäiſche als endlich der Urtert zum Vorſchein kam, nach welchem er gearbeitet, Freunde, dem Kanzler v. Müller, ausplauderte. Er hätte das Ge⸗ 
y rwachens, in dem Augen⸗ erwies ſich, daß es eine Fälſchung war. Fingal gehörte gar nicht Schott⸗ heimniß nicht ſo hüten brauchen, denn das Bedenken Napoleons war 
$ , land an; er gehörte nach Irland und hatte im 2. Jahrhund. nach Chr. nicht grade ſehr bedeutſam; er meinte nämlich, daß bei einer Natur 
» eine Kolonie nach Schottland geführt, wo er von den Ureinwohnern | von Werthers Anlage der verletzte perſönliche Ehrgeiz kein genügendes 
$ beſiegt morgen war. Dies Die Umſtände, welche der Oſſianſage zu | Motiv zum Selbſtmorde ſei. 

— . u aah » böber ſtieg die Fluth der Sentimentalität bis zu jener Grunde liegen, die aber eine alt⸗iriſche oder erſiſche iſt. Das iſt es, (Schluß folgt.) 


ya 


Fe w welche zu den kühnſten, aber glücklichſten Myſtifikationen 


Wi 


A 


Al Sn 


was die Wiſſenſchaft hierüber feſtgeſtellt und wir Deutſchen können 
ſtolz darauf ſein, daß eine deutſche Frau, die Gattin des amerikaniſchen 
Gelehrten Robinſon und Tochter des Profeſſors von Jacob, Thereſe 
Adolfine Luiſe — nach den Initialen ihres Namens hat ſie ſich das 
Pfeudonymon Tal vj gebildet — die Unterſuchungen über dieſe Frage 
zuſammenſtellte und zur Gewißheit erhob. 


Heut müſſen wir die Täuſchung unbegreiflich finden, welche ſo 


* Ein Attentat im ro Aus Lauſanne vom 
1. d. M. wird geſchrieben: Le Es i 
Veyteaux ein in einem Wagen dritter Klaſſe fahrender junger Mann 
aus Turin ohne alle Veranlaſſung eine Piſtole aus der Taſche, feuerte 
ſie auf einen ihm gegenüber Sitzenden ab und verwundete denſelben 
an der Achſel. 
der Polizei in Empfang genommen. 


— — 


Er ſcheint verrückt zu ſein. 


ee 
q 


stem Sonntag zog auf der Station 


Er wurde fofort zum Wagen hinausſpedirt und von 


u 


N N 


vr 


A 


NP NS 
e 


LATAS O II A ES 
cf A ts \ 


¿Nero erheben. 


4 


So lange fie die nach der Aichordnung geſtattete Abweichung nicht er⸗ Es erweiſt fi daher als zweckmäßig, wenn das Publikum bei 
ur ichung. Bort über Maß und reicht nae fie find fie im Verkehr sai Haben fie aber dieſe Ab- | Gelegenheit der Einführung eines neuen aa 2 und Pond end 
inen Vortrag übe B weichung erreicht und werden im Verkehr a nee o würden für | feine Gewichte vor Neujahr revidiren und aiden läßt, was für wenige 
deren Vester der Artikel 10 der Maß⸗ und Gewichtsordnung und in 20 8d. bl herzustellen ift (1 dis 5 Pfd. koſtet dlos 1 Sgr., 10 und 


Ich erlaube mir anknüpfend an 
Gewicht, über welchen in Nr. 520 1 
rmeidung von falſcher Au 


rer g. Kufa Zeitung referirt 


wire Aale ort, daß die Umaidung der alten Hebei, Dem nea Gefpige der $ 369 des norddeutſchen Stafgefegbuches in An⸗ RE Gewichts ans ye ſich den Ronfequenjen a a 

vienen, nicht nöthig fei, dies vielmehr nur bei dem saa at eee, Er 2 i 2 E ie. __ AR E 

ene at ie ene e cin Erforderniß iſt. — Der Eine nachträgliche Berichtigung und Aichung dieſer zu leicht be- „Wir erlauben uns auf die im er a ig 
e aupt⸗Collecteur 


. n er Fee i i icht mehr zu bewirken, da nach dem Iften | „nende Y; des Mori 

Wortlaut des §. 80 der Aichordnung spricht in der That für du fundenen Gewichte iſt dann nich E en, Aich " nnonce des Herrn oritz 

3 OY adic} Praxis die Umaichung als | Januar 1872 nur Gewichte mit den Kilogr.⸗Bezeichnungen zur Aichung „Frankfurt a. M. ganz beſonders aufmerkſam zu ma d in 
Anſicht. Indeß dürfte ſich doch in der Praxis di 8 zugelaſſen werden. Es müßten alfo in dieſem Falle neue Gewichte „empfehlen, indem Be hu auf Pis welche denselben direkt A 


s nöthig erweiſen aus folgeuden Gründen. { 1 N 
durch tauntlich werden die Gemichte durch ihren Gebrauch leichter.] mit neuer Bezeichnung angeſchafft werden. „geben werden, die beſte Ausführung zu gewärtigen haben.“ 


Bekanntmacdung, Nothwendiger Verkauf. 
Die in der Brodhalle neben der] Die in der tadt Miloslaw fub 
Frohnveſte befindlichen 31 Brodver⸗ Nr. 14. 11 B. 47 82 A, 158, in 
aug soe asda 6 Su 5 e we belegenen in Hypothelenbuge Vol. 
der Bedachun e ange e 5 

follen fir bad Jahr 1872 meiftbietend IV bag. 765 ſeg Vol. III. 577 feq. 
vermi thet werden. Hierzu haben wir] Vol. 1. p. 65 ſeg. IV. p. 401 ſeg. u. 
einen Termin auf ol 193 ſeg eingetragenen 


Vol. V. pag 
Donnerſtag, den 16. No⸗ Beni aan Goritiane Baur ve 


Ginfadung zum Abonnement auf die vom 15. November 1871 ab in Berlin erſcheinende: 


„Neue Vörſenzeitung.“ 


t. „Dem werdenden ein Wabrer und Gerate 
vember c., ness Beindeid Ke dee EL Sem escasos um Naters und Betten!" | 
Vormittags 10 Uhr Julie Ehriktane Geſchwiſter Schul) 


— Die Reue BWorjenzeifung 


auf dem Rathhauſe anberaumt. Die gehörigen Grundftüde, welche mit et 
au jährige Dttethe muß ſofort imfnem Flächeninhalte von 145,04 Mor 


ng. 
Reklame, Veſtechung, Willfährigkeit für ſelbſtſüchtige Win che, feil 

piere follen diefer Ems ul Al scree a t pu können. 

Die „Neue Bör e wird ſich nicht darauf beſchränken, den Stoff zuſammen . tragen, der ſich in anderen 

Blättern findet. Sie wird ſtets im Boraus auf neu entflehende Unternehmungen hinweiſen und die Urſprungsverbälkniſſe aus jay 

iden und perſönlichen Motiven beleuchten. Sie wird der Entwickelung der beſtehenden wadfam folgen. — Unfere Abennentel 

ſollen raſch von den Vorgängen unterrichtet werden, die ihre Sicherheit mehren oder mindern, die Rentabilität fördern oder ſchmälern, 

die Betheiligung rathſam oder unräthlich machen. 

Die „Neue Börfenzeitung“ geht mit der Zuverſicht an ihre Arbeit, daß fie die Abſicht und die Mittel befikt, das Ya 


t if t de . e — 2 2 2 22 ‘ 

CCC ee Reporter or fae Me Roane A AS 
. . Ys » un d A N : 

Der Magistrat. maske Der größere Kapitaliſt fol auf gewinnbringende Operationen, auf bevorſtehende Gouräfteigerungen und auf die Gefa} 
Bekanmmachung. een 82 Thlr. veranlagt fol an ihel⸗ ren, die ihm bei längerem Sumarten drohen, aufmerkſam gemacht werden. 

Begen auszufühzender Wald bay pri peo 1 ube aflation Dem kleineren Kapitaliften, der feine Erſparniſſe fruchtbringend dem Sffetten-Markte amzuvertrauen gedenkt, follen dew! 
Betten. ber dn ee e 8 liche Rathſchläge ge,eben werden, wie er feine Anlagen ohne Gefährdung der Sicherheit vortheilhaft zu bewirken im e iſt. 
— vom 18 bis duel. 18 d. M. erfols Freitag den 19. Januar Das ſoll ihre nächſte Aufgabe fein. Eine beinahe zwanzigjährige Beobachtung des Oe Gättieben und Getriebes de 
en, was ich mit dan Bemerken pier | f J Nachmittags um Börfe wird dieſe Aufgabe erleichtern. Die Kräfte, die fich in der Redaktion vereinigen — an ihrer Spie Dr. bet bei 
Purdy zur öffentligen Kenntulß bringe, l. J. Begründung der alten Berliner Bórfengeitung an deren Leitung betheiligt, ſeit 15 Jahren Redakteur der ante und Handels- Zeh 
er ee tain Bein: 4 Uhr tung — verſprechen die kundigſte, ſachgemäßeſte und parteilofefte Führu : 

Hofe vie Breslauer Chauffee und die im Lokale des unterzeichneten Gerichte e Mithülfe zur Unterbringung werthloſer Pr 
neu angelegte Chauſſeeſtrecke zwiſcher | ver Retgert werden. 
der Bahnbofsſtraße und der Pofen- Wreſchen, den 12. Oktober 1871. 
ae Staats-Chauffee zu benutzen] Königliches Kreis» Gericht. 
Polen den 10. November 1871. „ 
Königlicher Polizei⸗Direktor. Nein in Socſen in bester Loge da 
Staud x. Stadt vis-a-vis der Por belegenes 
iner EiegtminiferieDen Define Wohnhaus, trauen, das ihre Abonnenten ihr enigegenbringen, zu verdienen. 
or ey nacfen Ang hörts a. der im ap 3 e Conditorei In einer beſonderen Rubrik wird ſie auf ſpecielle Anfragen ihren Leſern als 
Gebgug 1870/71 gebliebenen Offene ag ee fe ates 
mufdaften und Militärbeamten An,] gravee Auskunft eribeilt Rat eber 
ſpruch auf die Kriegsdenkmünze pre] Albert Schlarbaum in Oncjen. 


Dirgleiigen Ansprüche find dem un.] Cin gangbarcs, rentables konſche zur Seite ſtehen. Wer zu wiſſen wünſcht, was er kaufen fol, um wahrſcheinlichen Gewinn zu erlangen, — was er verkaufen 2 
8. os de alle litäepapler bon ae it wr kauft ri Berluft zu entgehen, möge ſich an uns wenden. Ohne Rückhalt und ohne Koften wird ihm die zuverläſfigſte 
ev. Todienfdeine bis zum nderungsbalber baldigft zu verkaufen. kun 5 A 
20. Nov ember c. lu une hte sub 8. BATA. die al a „Age 8 Abc 2 außer 3 Je 23 ee dieſer Bos enthalten, u B. ſämmtliche * , 
,t. vean 10 Wat (EO e RRA ape wey Arsen e menta Bingerjeige bei Bepelligungen, Sinmeifung sertrauengwertbf 
vorhanden find, gerügen Ausmwelfe von} am Nekinerpaulaude, Schrodaer] Firmen i Berlin und 5 en Provinzen bringen. * : 
Die „Neue Börſenzeitung“ iſt die billige aller ya erſcheinenden Börſenzeitungen, +3 erſcheint jeden gag ores 
vom 1. 


den Trup = wd i ehe Kreifes, if 

uge iebenen geftanden haben. N 
Königliches Landw: eine Ackerwirthſchaft mittags und iſt für den Zeitraum vom 15. November bis 31. Dezember für den Preis von 20 Sgr. und 
für den Preis von 1 Thlr. 10 Sgr. vierte 


Königliches Landwehr⸗Bezirks⸗ „ 67 Morgen 


10 e Darunter 20 Morgen Spediteure zu beziehen. 
. we nittiger a 2 i a : 
Belomntmadung _|Biele guten Gebäuden, __GXPedition der Neuen Zörfenzeitung“ in Serfin, Rraufenfirafe 44 


Höherer Unordnung zufolge follen 


fa ben bal and Magina 1300 Die unterzeichneten Deftillateure zeigen hierdurch an, daß ſie von Montag, den 13. d. M. an, in ih 


Detailgeſchäften das Litermaaß einführen und zu nachſtehenden Preiſen verkaufen werden: 
Kornbranntwein 4 4 Sgr. per Liter E 
Anisipiritus à 7½ Sgr. ” | 


unter beſonders günſti⸗ 
ocn d. gen Bedingungen 


haft werden. zu verkaufen. Weiteres bierüber zu 
Zur Gatgegennahme von Offerten erfahren in Poſen Wronkerſtr. 6 bet 


haben wir auf Dienfiag den Hartwig Kantorowicz. 
14. November c. 
1 oliturſpiritus a 8½ Sgr. ” 
Dur Geld Be 2 — Branntweine ¿ 6 Sgr. „, 


Quo w 3 8 
eee ben | Liguenre à 10 Sgr. „ 
Poſen, den 11. November 1871. 


eee J. Becker. David Kantorowicz. J. Prochownik. 
t e J. Ehrlich. S. Latz. Gebr. Pincus. 
erst. Let Pe Friedmann & Alport. W. Ludwig. L. Schellenberg. 
mus [Otto Dw]ỹĩ́ Ins Wolff Guttmann. Hartwig Latz. A. Seidel. 
3 Philipp Joseph, Adolph Moral. J. H. Walter. 


Königliches Proviant - Amt. an paste en 
Hartwig Kantorowicez. J. C. Mätze. Carl Zwenker. 
Haenssgens Hotel, 
Schwieb 


Aultions⸗Termin. [o a os 
Gicht, Rhenmatiomuse, Ma — 
Prämien-Anlehen der Stadt Venedig v. J. 1860 
enden Publi Obligations-Loose à Francs 30 
empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden Publikum, neu und uga 0 ° 


Sum Verkauf von 538 Stück aus» | etngefegt. 
rangirter Drillich⸗Torniſter, wird Ter⸗ Gicht, Rhenmatiomuss, Ma- 
min 16 9 6 ns dd u. Haͤmmorhoidalkran 
e 
ovember c. = men * rn a. 17 
Sencken bergſtr. 5. urproſpekte ar. fr 
komfortabel eingerichtet, ſolide Preiſe und prompte Be⸗ Haupttr offer: 
dienung. Poft⸗ und Telegraphen⸗Amt im Haufe. 
Omnibus des Hotels befindet fid bei Ankunft der 
Biige auf bem Babmbofe o 
1 die Ehre, mi Pai bien Ph d U 
liche und erden: Hy, bios uno asen [men tres, de eric a Mm, I 
rante. habırı zu empfeblen, und diefelben un a et amateurs de jardins, 
(Molten Brunnen, medizi- Mlauf mein Wfortiment der edeiften|iis trouveront chez moi, un assorti- 
niſche Bäder, nr Bructbäume fo wie Mofenftade, Rixfdy [ment d'arbres fruitiers formi les 


ches Rabinet, Electricitä daume und Bäume verſchledener @rdpejespeces de ler choix, ainsi que Ro- 


lese Obliga pel sind 
ehandelnder Arzt; Sant zur Ausſchmückung von Gärten, Park⸗ siers, Coniferes, Arbres et arbustes|M $ Tir. 8. bei allen Bankiers und . N 
tätsrath Dr. Levinstein. j ¡een beliebe man sick 


u. f. w. aufmerkſam qu n. pour Vornement des jardins, par Bei Uebernahme kleiner und grösserer Partieen 
* go e Sake ba Preltesmranie ie sorte Prix moderé Prix. — bextiglich der Conditionen an 8. Stvimdeeker & Ce. » 
nahme nimmt das Bureau is, 


gratis aus. Hamburg zu wenden, 
Maison desanté, Neu. Schöne · Ich deſchäftige mich ſpeztel mit der] Je m'oueufe spécialement de les Nächste Ziehung am 30. November a. e., Haupttreffer: Frs. 
berg bet Berlin, entgegen. Züchtung von Difbäumen. taille des arbres fruitiers. 


100,000. 
feit 16 Jahren im Betriebe, Areisftad: y 
in d i fen, ¢ > Böre.yn bet Poſen. 
2 e y ve E dod” 10. aftonde ; fap = ‚unter {ot Be meno Joann 
R 6 in t ut ayme ne n e 
++ rd dee ee 85. be f. Gi. öl 


Herbſt⸗ und 
Winter⸗Aufenthalt 


für innerliche, dufter- 


Bekanntmachung. 
Montag den 13 November e. 
Vorm ttags von 10 Uhr ab follen cine 
Anzahl franzoſiſcher Cagerdedew, fomte 
alte Baumaterialien, darunter altes 
Zint, öffentlich an den Meiftbietenden 
verkauft werden. 
Polen, den 11. November 1871, 


Kgl. Garniſon⸗Verwaltung. 
Ein Deſtillationsgeſchüft, 


bligation ist bis zur planm Assigen Man ak we 
eh 


; Gowinnzi 
Gewinne sind in Venedig, Mailand, Frankfurt a Hf, Berlin 
ohrae jeden Abzug zum Tagesconrse xa hibar. 
Obligations-Loose, mit deutschem Stem 


Denisot, 
pépinicriste et arboriculteur, 


— — m —Á 


P 


£3 
tjúbelid, durch alle Poſlanſtalten des In- und Auslandes und ſämmtliche Zeitung a 


A Gurczyn p. Posen. ® Denetianer vite Un 6 A 
nd Dia lO la renifust © "| 


— Tei 


Hf 


e 


4 


PAR 


sed 


Nr. 530. Sonnabend, Be 


zur Paſener Zeilung. 


11. November 1871. 


Zum Selbſtunterricht 


in der einfachen Buchführung und in der Einrichtung der Be. 
ſcäftsbücher, empfehlen wir ende und Gemerhtectbenden dar 
febr billige, leicht faßlich bearbeitete und bereits darch 6 Auflagen dewährke 
Praktiſche Lehrbuch zum Selbſtunterricht im Buchführen und 
* der Nn Bücher! von Siegm. Estena Kun) und 
e 5 2 r mir er die Buchhaltung eines Sewerbtreibenden erklärt und einzeln 
werden im Gafthauſe in Bythin durchgeführt, incl. Inventur und Abichluß, mit Rüdfiht auf Societät und 
aus den dies jährigen Einſchlägen] Fabrikbetricb. Dieſes Buch legt der Verfaſſer feinem viel deſuchten Unter. 
des Schutzbezirks Bythin ver⸗ ax im pone einge | An es koſtet ** Ch — 5 und 

: urch alle Buchhandlungen zu begithen, 1 b J. 5 
ſchiedene Brennhölzer, als Eichen, Bergh 2 gen zu begithen, in Poſen de elne 


Buchen, Birken und Kiefern nach SR p q ld 
dem Meiſtgebot unter den im Stand 
der Sebensperficherungsbank f. D. 


Termine ſelbſt bekannt zu machen · 
in Gotha 


den Bedingungen verkauft werden. 
werden. am 1. November 1871. 


Bekanntmachung. 


Am Mittwoch 
den 22. Novbr. d. J. 


von Mittags 12 Uhr ab 


Bythin am Mlynkowoer Were 
wohnenden Waldwärter vorgezeigt 


Auf Verlangen wird das zum 
Verkauf gesellte Holz an Ort u. 
Stelle, durch die im Revier 

Mlodasko, den 9. Novbr. 187 J.] Verſicherte : 37,830 Perſonen. 
Die Forſtverwaltung. Verſicherungsſumme 71,525,000 Thlr. 
J. A Hiervon neuer Zugang ſeit 


Thomas. 1. Januar: 
3% mebne in Duſchen im Sal Verſicherte i 2,426 Perfonen. 
des Hrn. Gogulski und bin zu Arzt Verſicherungsſumme 5,184,300 Thlr. 


lichen Hülſsleißungen ¿ der Zeit bereit. 
Kreisphyfitus 


Dr. Loewy. 
Einziges internationales 
Inſtitut 


zur Vermiitelung von 


Ehen, 


Einnahme an Prämien und Zinſen 
ſeit 1. Januar c. ] 
Ausgabe für 729 Sterbefälle 
Bade: i 4 4 
Dividende der Verſ. im Jahre 1871 
. . . 1872 
Verſicherungen werden vermittelt in 


2,570,000 Thlr. 
1,202,300 Thlr. 
17,970,000 Thlr. 
34 Prozent. bel 
37 2 


= 


Pe enge größter Diskretion. Poſen durch Generalagent 6. Mey er, 

eiche Partzien in den hödften Stän- Birnbaum durch Kreisthierarzt Modloff. bei 

den. Iret > 

A 7 ” wanne Gneſen durch E. Brunner, 

Die Direktion des Heiraths⸗ Gollancz durch Phil. Kauffmann, 
Vermittl.⸗Inſtituts. Grätz durch Rektor Schnura, bel 


Kempen durch Mühlenbeſitzer Fr. Seyler, 
Koſten durch M. Schwingel, 

Krotoſchin durch Apotheker Max Skulsch, 
Liſſa durch S. G. Schubert, 

Meſeritz durch Ernst Fr. Jockisch, 
Oſtrowo durch Carl Zakobielski, 
Pleſchen durch Kämmer r Haufnieht, 


Breslau, Ehweibnige ſtad gr 8 
Commandite in Berlin, Oberwaſſer 
Straße 12 a. 


Rehfisch’s Atelier 
für Photographie. 


isponent: 4. . Laroche, 


bet 


Samter durch Adolph Memelsdorff, 
Schneidemühl durch Servisrendant Moliz, 
Schrimm durch Thierarzt A. Römpler, 

Schroda dnd Lehrer Wajgrakowské, 
Wongrowitz durch Kreistaxator Fr. Piton, 
_ Breichen buch Dolteyebient Stefañsió. 


. $ 


PSN h $ | 


aus Berfir eee SE gs 
empfiehlt fic einer geneigten Beachtung 
Poſen, Wilhelmstr. 7, im Konditor 
Selben Haufe 
Mein Pelzwaaren⸗ und Müßen⸗Lager 
befindet ſich 
70. Neue Straße 70. 


2 1. Etage, 
gegenüber meinem früheren Geſchäfte. 


be 


Nabe der Mark. Bolenır Bahn bei 
Station Weitſchdorf ſtehen auf Dom. 


Niedewitz mehrere 100 Klafter 
trocken 


Riefern Scheitholz 
Mim Verkauf. Die Anfugr nach dem 

ahnhofe ift leicht zu bewerkſtelligen 
und wird event. übernommen. Reflek 
tanten belieben ſich deshalb an die Do 
mial- Verwaltung zu wenden, 

Die Dungpacht in dem jüdiſchen 
Schlachthauſe auf der Schifferſtraße zu 
Poſen iR vom 1. Februar 1872 ab auf 

Jahr zu vergeben. 

Nähere Auskunft ertheilt 


Julius Hirsch, 


Gleifpermeiiter, Krämerſtraße Nr. 6. 


Blumenfreunden 
die ergebene Anzeige, daß ich jetzt wie · 
der meine Blumenhalle in Ttisners 
Hotel garni Wilhelmsſtr. neben dem 
Kgl. Haupt- Steueramt, eröffnet habe, 
und dort wie in meiner Gärtnerei St. 
Martin 16 ftets blühende Topfgewächſe 
wie elegante Bouquels zu bekennt 
dilligſten Preiſe offerive. 


A. Krug, 
Runfi- und Handelsaartner. 
Mehrere hundert Stück ‘ 
Zwerg⸗ und Spalier⸗ 
Obſtbäume 


dat d.8 Dom. Aarmin zu verkau · 
fen. Poftagentur am Orte. 


J. Lissner, 
Buch-, Kunst- und Antiquarhandlung 
Posen, Wilhelmsplatz 5. 

Grosse dtusmahl) elegant qebumdened “Werke, Klassiker) in) den 

BB wouchiedemsten) duagahen, Gebeiküche, Kumst)- und Prachtwerke). 
Allgemein) midsendehaldlichad Büchayake). Calminchd umd) ha- 
Wache Leihhibliotheld. 

Quásske Lager nm) Kullewtichen, Likagaahhicen), eka - 
bew, Skereascalen, älteren) amd) mu eee, Oeldruch)- 
bild, Phokaqrahhie- und) Aveo Alam, 
> Bedeutendes ambiquuarisches Lo que, Seeds U hind altas jvobnid- 

cle) Likercdwy). 


dei 


del 


Hiermit beehre ich mich ergebenft anzuzeigen daß id 
heute am biefigen Orte Schuhmacherſtr. Nr. 8. eine 


Kupferſchmie de⸗Werkſtatt 
verbunden mit einer : 
Gelbgießerei 
eröffnet habe. 

Eine langjährige Thätigkeit und Erfahrung in meinem 
Fache berechtigt mich einerfeitd zu der Verfiderung, daß alle 
mir 3 Arbeiten mit der größten Promptheit aus: 
geführt werden ſollen. 

Anderſeits zu der Hoffnung, daß das hochgechrte Publi. 
kum mein Unternehmen durch Aufträge geneigteſt unterſtützen 


wird. 
Poſen, den 8. November 1871. 


August Boewig, 
Supferidmiedemeifter. 


Ka 3 
Der Borkverkauf 
in der Stammſchäferei Milleseh, zz 


Kreis Gofel. beginnt mit dem Monat % 1 ee i 
een BA cn en Für Vögel⸗Freunde. Te Verkauf Markt 88. 
Schloßhrahe dh fd 20 Paar] Fin 8 


rech zeitiger Anmeldung auf den Babn- : AENA 

dore re ee gut a fofort zu ver ⸗ Eine engliſche Drebrolle 

| , - . aufen. 8 Y i t aufen 
Lieb Schlot — ER in gutem Zuftande g zu ver 


Gr. Gerberfir, 39 im Hinterhaufe, 2 Tr. 
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Solon Herren · Stiefel 
Anaben-Stulpen-Stiefel 
t 

Mädchen⸗ u. Kinder⸗Schuhe 


Ailz-Schnhen. Stiefeletten 


|. Baſchliks und Sortis 


tag ſtehen auf dem neuen 
Märkiſchen Bahnh. in Poſen 
circa 20 Stück Zuchtböcke, 
für die Niechanowoer Güter 
beſtimmt, in der Electoral⸗ 
Stammheerde des Herrn H. 
ler, Großböla bei Oſchatz 
(Sachſen) angekauft. 
Herren 
Wollintereſſenten bietet ſich 
günſtige Gelegenheit, 
Zuchtreſultate anzuſehen, da 
ſelbige 
Staturen, edlem treuen Tuch⸗ 
wollhaar nebſt Dichtheit und 
Maſſe für Wollzuchtheerden 
bei mäßigen Preiſen zu em⸗ 
pfehlen ſind. 


out erhaltene Fenster Tapiſſerie⸗Arbeiten empfehle 


Mein L d eueſten . da ei 
pg «Ber eae offeritt ab hier und allen nenen e 

u bekannt billigen Preiſen. Bahnſtationen billigft ren-Handlung. 

Hotel de Sar, 15. A. S. Lehr, S. Neumann, 


Dienſtag den 14. November 


beginnt der diesjährige Ausverkauf 
von zurückgeſetzten 
ſeidenen, wollenen und halb⸗ 
wollenen Kleiderſtoſſen, Long- 
Chäles, Tüchern, Damenmän⸗ 


teln, Gardinen und noch vielen an⸗ 
deren Artikeln meines reichhaltigen Lagers. 


Proben werden nicht verabfolgt. 


Isidor Haenisch. 


Einem geehrten Publikum beehre ich mich ergeben 
anzuzeigen, daß nach dem Tode meines Mannes d 
Schmiedearbeiten in demſelben Hauſe Gr. Ger: 
berſtraße 33 jetzt durch den Herrn K. Przybyls 
Ich bitte demſelben 


Morgenſtiefel 
8. Tucholski, 


Wilhelmsſtraße 10. 


5 angenommen und ausgeführt werden. 2 
Pompadour-Schube das meinem verftorbenen Ehemanne erwieſene Wohlwollen 
gütigſt übertragen zu wollen. 8 

8. 5 A. Heintze, Wittwe. : | 
= N RS ge 7 
Salon⸗Schuhe Mit Bezugnahme auf Obiges empfehle ich mich dem 


S. Tucholski. 


Lincoln⸗Herren⸗Stiefel 


S. Tacholski. 


geehrten Publikum zur geneigten Berückſichtigung und ver 
ſpreche prompte und reelle Arbeit. 


— : B. Przybylski. _ 
Handlung E 


und 
Herren-Önrderobe-Gefdäft 


W. Tunmann 


liefert die neuen 


Reichspoſtuniformen 


nach Vorſchrift und werden ſolche zu 


billigſt berechneten Preifen 


prompt angefertigt. 


Al. 


$. Tucholski. 


S. Tucholski. 


S. Tucholski. 


Herren-Jacken 


S. Tacholski. 


Unterhoſen 


S. Tucholski. 


. Tunmann, 
Friedrichſtr. 36 vis a vis der Poftubr. 


Kleeſaalen Beſte Leinkuchen 
und Sämereien offerirt billigſt Stück⸗ und 


i Zentnerweiſe 
kauft hier und allen Bahn⸗ 


ſtationen zu höchſten Preiſen Julius Wolffsohn, 
Lehr Poſen, Wronkerſtr. 21. 
2 * n, Wronkerſtr. 


i Auf dem Dom. Hohenwal 
8 D i 
Gr. Gerberſtr. 18. Chorifjewo Ai, Sete eben 
Ein in der beften Geſchäftsgegend wegen Wirt chaftsänderung 20 Rare - 
Den] der Stadt Poſen ne gende. 1 vis 4“ gr. Arbeitspferde zum 


Landwirthen 
dieſe 


bei großen breiten 


: „ Verkauf. 
undſphotographiſches Atelier 
4 Er 72 if 1 Hüte KE a 
or verfaufen. beför- pees allerneneften Hagons | 
ee cae 1 Eble. m 
niger Strate 31, Seidene Cylinder⸗Hüte 
Noggen: Form 1872 von Q 
Futtermehl Thlr. an, 40 zu den 
un E 3 4 
j feinſten nur Ot wie⸗ 
Weizenſchalen ‘ 11 


H. A. 


M. Zülzer e Gr. Gerberftr. 18. Hotel du Nord. 


Guubarg-Amerisenifd Packetfahrt-Aktiengeſellſchaft. 
Direkte Poſt⸗Dampſſchiſſfahrt zwiſchen 
Hamburg und New⸗ Vork 


— PAC | 
An die Beſitzer Dfferiren feinftes amerikaniſches 


e 


71, „iger Rumäniſcher etre 


3 2 Ouart i 4 Sar 6 Pf 

| Eiſenbahn⸗Obligationen 10 * aa EL a Havre anlaufend, vermittelft der Poſt⸗Dampfſchiffe 

4 490 ? (incl Weſiphalia, Mittwoch, 15. Novbr. Cimbria, Mittwoch, 6. Dezbr. = 
Unter Bezugnahme auf unfere Aufforderung vom 2. Blechkanne ¿4 „„ 3» Holſatia, do. 22, Novbr. bz Silefia, do. 13. Dezor. 5 

November a. 0. machen wir hierdurch bekannt, daß der] HS Orig. Fäſſern biNigft. Engros⸗ ] Thuringia, do. 29, Novbr. 8 Weſtphalia, do. 20. Desbr. YE 


Palfagepreifes Erſte Kajüte Pr. Thlr. 165, Zweite Kajüte Pr. Thlr. 100, Zwiſchendeck Pr. Thlr. 88, 


wangen Hamburg - Havana  Netv: Orleans, 


Havre und Santander anlaufend, 


Termin zur Deponirung von Rumäniſchen 71/2 % Eiſen⸗ Erg & Fabricius. 
bahn⸗Obligationen bei den in der vorgedachten Aufforde⸗ 


rung bezeichneten Stellen bis zum 15. d. M. einſchließlich 05 Buch ⸗ und 


verlängert $ » tolienbanblung. Bon Hamburg: Von Havre: Von Santander: Von Rew-Orleans: 
8 2 if. 9, Bilhelmsft. 5 Bandalia, 25. November. 28. Novbr. 1. Dezbr. 3. Jannar. 
Berlin, den 10. November 1871. empfiehlt thee neu en gerichte Germania, 16. Dezember. 150. Dezbr. 23. Dezor. 24. Januar. 


Leihbibliothek und ferner alle vier Wochen Sonnabends. 
fowie Muſikalien⸗Leihinſtitut 2 Paſſagepreiſe: I Kajüte Pr. Crt. Thlr. 180, Zwiſchendeck Pr. Crt. Thlr. 55. 
der gütigen Beachtung. näheres bet vem Schtfſſsmakler MAsugıesi Molten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
Abonnements werden täglich entgegen | fowte bet dem für ganz Preußen zur Schließung der Paſſage-Verträge für vorſtehende Schiffe bevollmächtigten und 
genommen. Y obrigkeitlich konzeſſtontrten Auswanderungs. Unternehmer 


Be ARIANE SIDE AR EUR LARA — 3 * * * 

. ge ” s a ri in Berlin U d * 6 . 

Sichere Hilfe für und den conceff. ae U T tzschler 4 = alt enftt be . 
— für Pofen: Fabian Charig in Birma Wathan Charig, 

PN änner! 2 L. Kletschoff, Krämerfiraße 1; 

Ale Beſchlechtskrauke, Ger f für Kempen: Salomon Eisner. 

ſchwächte, durch Onanie Zer⸗ 


für Kurnik: J. Spire. >. 
rüttete 20. finden einzig ſichere Nöord deutscher hloya 
Hilfe in dem Buche: , Dr. Retau's 


Selofibewabrung" (Wit 27 patblo. Postdampfschl fahrt 


7 Liter für 1 Thaler 
anatom, Abbildungen), das in G. Pues 3 
nidos Schulbuchhandlung in von Bremen nach Newyork and Baltimore 
eventuell Southampton anlaufend 


Adolph Asch Schloßſtr. 5. Leipzig in 72. Auflage erſchlenen 


w— lund dort, fowi< in jeder Buchhar dlung, 


Direction der Disconto-Geſellſchaft. 
S. Sleichréder. = 


Beſtes Penſhlvaniſches 
Petroleum 


verkauft in unverfälſchter Waare 


Tod! T od! o d! in Poſen bei J. Jolowlez für D 15. Novbr. nach Baltimore D. Bremen 23. Dezbr. nach Newyork 

attten ma und Schwaben, men A noch fo maſſenhaft vor. dee Bad w E (elbfi von D. 18. Movbr. „ Newyork D. Donau 30. Dezbr. „ Newyork 

panden find, ſofort ſpurlos zu vertilgen, offerlie ich meine felt Pd handen Y du Ay er D. 25. Movbr. „ Newyork D. Hermana 6. Jan. 1872, Reryort 
zehn Jahren berühmten „giftfreien!“ Praparate in Paden von 1 => ei ein hear ah u 5 D. 29. Novbr. „ Baltimore D. Leipzig 10. Januar „ Baltimore 
10 Sgr. be 1 Thlr., gegen Franco-Bufenduag, und leiſte für den bring aun D. 2. Dezbr. „ Remyort D. Rhein 13. Januar „ Reroyort 
Radical-Erfolg jede warante, Ich bitte, ih durch Nachahmung ac. nicht ==+5 — — D. 9. Degbr. „ Rewyort D. Hauſa 20. Januar Rewyort 

tauyden a lafen, ſondern direkt zu besieben von dim Kaufmann G. W. Gubener Zeitung. D. Ohio 13. Deibr. „ Baltimore D. Newyork 27. Januar „ Newyork 

Lenzig in Danzig. NB. Wie derverkäufern den lobhnendſten Rabatt Inſerate pr. Zeile 1 Sar. PoR D 6. De Rewyort D, America 3. 5 

* : 15 N e 


| oft . Wefer 1 A E Y F Febr. „ Rewyort 
abonnement vierteljährlich 9%, Ser. | Baffages reiſe nach Rewyort: Erſte Kajüte 165 Thaler, zweite Kalute 100 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler 
Albert König veuß. Cour 


ant. 
Bon N. Riedel in Hamburg, Paſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Kajüte 185 Thaler, Zwiſchendec 55 Thaler Pr. Ext. 


St. Pauli, iſt gcgen Nichnahme oder 

Biniendung des Beirages (baar oder von Bremen nach Neworleans via Havre 

in Briefmarken) zu beziehen: D. göln 2. Dezember; D. Frankfurt 30 Dezember 

Umgang mit dem weibli⸗ und ferner alle vier Wochen Sonnabends. 

chen Geschlecht. Ein Raiharder für Paſſage⸗Preiſe: Rajúte 180 Thaler, Zwiſchendec 55 Thaler pr. Cour. 

* —— ang 0 di aR tour: Fracht: Nach New. Orleans Pfd. St. 2. 10 Sh. nach Havana Pfd. St. 3., beides mit 15 % Primage per 40 
Coro rie o nicht nur he Kubitfuß Bremer Maaße. Ordinäre Güter nach Uebereinkunft. 


U e 
werben, fondern auch erhalten wollen. W . 
Aus ben Papieren eines Welterfahre · Jon Bremen nach estindien via Southampton 
nen. 20 Sgr. Enthält in 36 Kbigrit-| Rah St. Thomas, Colon, Savanilla, La Guayra und Porto Cabello, mit Anſchlüſſen 
ten die Kunft, weibliche Weſen richtig via Panama nach allen Häfen der Weftküſte Ameritas, ſowie nach China u. Japan. 
beurthellen zu lernen, vom richtigen D. Hannover Donnerſtag 7. Dezember; D. Kronprinz Friedrich Sonntag 7. Januar 1872 
Takt ven paſſenden Galanterien und erner am 7. jeden Monats. 


> : 
24 Klugheiteregeln beim Umgenge mit Nähere Auskunft erteilen fümmtlige Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren imländiſche Agenten, ſowie 
ie A AQ a die Direction des Horddenfſchen Lloyd 
Neues Complimenfirbuh| _ Vindende Stontrafte für Dampf- und 
Enthält 64 Gtüdwünfehe, und Compli»| Auskunft erteilt 
mide 33 Saat qu en die von der Nönigl. Preuß, Regierung conceffionirte 
t , 5 
ias. 80 safe, 20 Aufähe Haupt a gentur 
on 
Joseph Fränkel in Pofen, 


über Unftand, ie he und g:felligen 
Breiteſtraße 22. 


Prämien-Anleihen u. Loospapiere 


Zu der am 5. Dezember c. beginnen 
jeder Art billigſt zu beziehen durch 


den Ziehung der Frankfurter Stadt: 
Siegmund Sachs, Bosen, Mart 87. 


Einen gut erhaltenen, viercdi,en 2 
Zoll ſtarken eichenen Bottig von ca. 
2000 Quart Inhalt, ſowie 10—15 St. 
gebrauchte Lagerfäſſer von 600 Ort. 
Inhast, welche ſich noch zu Waffer- u. 
Schlempgefäß n eignen, ve kauft billig 


8 25 J. Lambert. 
ärztlich geprüft und empfohlen. = 
efannt in ihren vorzüglichen Pfannkuchen 
Wirkungen zur Stärkung derſ mit Ferſchiedener Füllung täglich 
Bet das > a friſch empfiehlt 

Mare ſofort zu verhindern un 
da, wo es irgend noch möglich 8. Sobeski. 
aarwuchs zu erzeugen. N 
a Sor. au — Ru 


Syphilis, Geſchlechts u. Haut 
rankheiten, Schwächezuſtände, 
deilt gründlich und fa: r. le- 
mens, Teichgaſſe, im Böttcher 
Löngeſchen Haube. 


Ricinusöl-Pomade, 


tn E 1 
Astr. Cavia 
empfehlen billigſt 


Gebr. Andersch. 


Thees, 
Echte ruſſiſche und chineſiſche 


Seieisch , Me. 9, Alten Matt. Waare, empfehlen zu ſoliden 
iT 4 2 5 Looſe zu Originalpreiſen abzugeben. 


FOR I „ [Preiſen 
Wartinshörner Gebri 
> b . : ebriider Weitz Alexander Haertel, 
en LR bagi oc eee 
P: Urbanski, |e eter e mm 
r 8 y ür jedes mir e elos | a 
BIN gemachter, candirter u.. 1. 11 Beak, Botero, e 


Frischen fettenſglasirter Früchte in ele- N Adlerfiug, Ungarische iL 100 Prämien-Loose. 


Rheinlachs, Astra-|ganten Gläsern, Cartons, 
Körbchen und AUSZOWO-| Berlin, Linienſtr. Nr. 140. Diefe Loofe, von der Königl. Ungar. Regierung garantirt, ge- 
= 5 ; hören unftreitig zu den ſicherſten Lotterie Papieren. 


chan. Perl-Caviar, g 

en, empfiehlt billigst 253 
ing — — rei Bi e 15. November, 15. Febr., 15. Mat, 15. Aug. 
Elbing. Neunau- "A, Ciehowiez.ig zu de . 200,000, 150,060, 100,000 + 


** 


a . Fé 
Waſſerſtr. 4. 
Vinderpökelfleiſch, 
gepökelte und geräucherte 
Rinderzungen, 
empfiehlt in vorzüglicher Qualität 


N. Zakrzewicz, 


Lolterte bat noch einige Y, Original: 


Sehr ſchönes gekochtes 
Hamburger 


RNauchfleiſch 


7 

. ‘Rauscher, 
Breslauerſtraße und Große 
Ritterſtraße 12 


Bekanntmachung. 
161. fonigl. preuß. genehmigte 
grate Frankfurter Stadt⸗ 

otterie mit wirklichen Ge⸗ 
winnen von 2 zu 100,000, 1 zu 
50,000, 25,000, u. ſ. f. im Gan. 


es — } = t e E E Preuss. Regierung genehmigten Sedes Y it minve ‚108 den. Di en 14,000 Gewinne und 7600 
(mit nn Kno: | chte Düheloorfer a oo sabe et Sn Ei, | S e 
k - i efe bei allen Ban echſelhäuſern de : > 
mit u. onne Frankfurter Lotterie Ju: und Auslandes zum jewelligen re zu haben. demnächftigen 1. Ziehung 


das Gar ze für Thlr. 3 13 Sgr., 
das halbe für Tblr. 1 22 Sgr., 
das Viertel für Thlr. — 26 Sgr., 
find direkt zu beiſehen durch den 
amtlich angeſtellten Haupt ; 
Colecteur 

Salomon Levy, 

Frankfurt a. M. 


mit 26,000 Loosen, — Worun- 
ter 14,000 Preise, 11 Prämien 


Vunſch-Sprupe 
u d 7600 Freiloose, — Gewinne 


chen) Gänsesülz- 
keulen, f. Braun- N + Wenke, — 
’ Joh. Adam Röder 5 a ae : 50 . Für Maurer, Architekten etc.! > 


schw. Cervelat- u. 3 y E 

7 20,000, 15.0.0, 12,000 10,000 Neu Vv ] ss 0 1 8 h It . I. . . 
8 . te. empfichlt der Unterzeichnet er Verlag von Carl Scholtze in Leipzig. 
. Triffel-Leber E Gebr. Andersch. koch pS lun Klass. Zu beziehen durch jede Buch- und Kunsthandlung, in Posen durch 


. 1 = 31 5. und 6. Deibr. a. c. mA A 
wurst E Echten 3 — rer 9 5 18 ‘halbe & Ernst Rebfeld, Wilhelmsplatz 1 (Hotel de Rome.) Größte fromene und Belle 
von vorzüglicher Qualität . Thi. 1. 22, viertel à 26 Sr. e aS Te ERR SS > — rößte trockene un helle 
ampfieblt Rollen-Barinas, gegen franco Cinfendung Bed Sc „ Soeben erschien: Auswahl prakt Bei. Il Kellerräume zu Wolllager 
0 r d 2 a us K 1- - ” 

p A die" 25 Soe. wold ad are Poftraguahne Deve f Ziegelstein-Architektur. apio vonE.W. leis, Iſin der Nähe des Woll- 
Eduard ecKeri jun. 1 Thl bei winnauszahlung sofort. Sorge Baumeister und Lehrer der Baukunst an der Königl. Bau-Aka- markts hat abzugeben 

ii Mabilonstr Beke r. E eet 8 rag = Be: se m. geb. ara ant 20 ze J uli W 1 

ner- U. 2 c wird zugeſichert und bi liebe man gee n: sthüren. Fenster mi ntaler Ueberwöl- 

Der ‚= > Charles Kaul, fällige Aufträge dirckt zu 3 bung. Fenster auit Stichbogen-Veberwölbung. Im Halbkreisbo- 1US 0 ffsohn, 


— — Schloßſtr. 4. 
Sardinen à . reo orten ah nn Bi 
Braunschu. Cervelat- | Görzer Maronen, 
Nonfohat” Käse Ital. Yriinellen, 
empfieblt Cathar. Pflaumen, 


H. Hummel, fe 
Breslauerſtr. 9. Gebr. Andersch. 


r VY en überwölbte Fenster. Fenster in gedrückten Spitzbogen. 
ee in Frank · enster in Spitzbogen. Gekoppelte Fenster. Rosetten-Fenster. 
furt a. Durchbrochene Brustwehren. Hauptgebälke. Hallenanlagen. 


M. 

Zur ane ene Sammlung I. kostet 2½ Thlr. 

Als Haupt⸗Collecteur von der 
Direction mit dem Looſenverkauf 
betraut, ſind ſolche bei mir auf 
die vortheilhafteſte Art zu be 
ehen, indem ich meine Herren 
orreſpondenten ganz planmäßig 
bediene und weder Schreibgeld noch 
ſonſtige Gebüh ren in Anrechnung 
bringe. 


Poſen, Wronkerſtr. 21. 
Eine Wohnung befieb. 3 Stuben, 


Zur zg verſendet Un» 
„K. Pr. Lotterie "Haren 
½ 8 Thlr., ½ 4 Telr., Ya 2 Thlr., Yo 
1 Thr, ½ 15 Sgr. 8. Baseh, 
Berlin, Molkenmarkt 14. r 

Ein möbl. Bimmer im Hotel du 
Nord zu verm., dafeldft zu erfragen. 

S. Neumann. 


Gr. Gerberstrasse 7 
1 mórlirtes Zimmer fofort . — der Breit nßtraße zu vermietben. 


2 Zimmer, mödlirt oder unmödlirt Eine Warte: 20 ä 
find Große Gerberſtr. 28, Par. „ene Per u ohn. deft. aus 28, 
terre, zu rei o Par | som 1. Dez. zu verm. Halbdorfitr. 32 b. 

Ein möblirtes Zimmer, vornyeraus, 
mit beſonderem Eingang zu vermielhen Commis wird verlangt bei 
Berlinerſtr. Nr. 16, 2 Teeppen. Gebr. Korach. 


100,000 w 1. T 


Segeiſchiche, ſowie nile a 


Küche u. Zubekör, tft fof. zu vermiethen 


r . m 
— = = 4 ct 


A 


Markt 60, Ecke der Breslaurritesh 


40 Tbir. Offerten zu ſenden sub A. 


" EUA e VL ter, ERAN AA 
A ‘al r A a eT a Wee N hae 


== Gratis N 
kann jeder sich dafür interessirnde Literaturfreund in allen 
Buchhandlungen des In- und Auslandes in Empfang nehmen: ein 

Bogen starkes, reich illustrirtes und mit einem Tonbilde ge- 
schmücktes Probeheft yon Otto Spamer’s Illustrirtem Kon- 
versations-Lexikon für das Volk, zugleich ein Orbis pic- 
tus für die studirende Jugend, Mit 6000 Textillustrationen, ca. 
50 werthvollen Extrabeigaben (Tonbildern etc,) und einem gedie- 
genem geographiseh - statistischen Atlas von 30 Blatt 
als Gratis-Prámie. Auf dieses verdienstlicho, von der gesamm- 
ten Kritik seither sehr günstig besprochene Nationalwerk wird 


Jetzt eine zweite Subcription, in vierzehntägigen Heften à 5 Sgr. 
= 18 Kr. rh,, eröffnet. 


Ein Lehrling kann unter günfligen] Ein kleiner gelber Hund mit weißer 
Bedingungen eintreten bei Bruft und weißen „Pfoten, auf den 
Gebr. Korach. Namen S nurr hörend, iſt Dienftag 

: Abend entlaufen. Abzugeben gegen 

Ein onjtanotyes Mädchen fuer jo: angemeſſene Belohnung Kanonenplatz 


dle Stellung zur Stüge der Haus No. 9, bei Appellations Rath 
fam. 81 erfr. Kanonenpl. 9. Grach 8 Herrn Appe 


au ncht ee Volkiswirthſchaft. 


ernde Stellung bei ; 
A. Cichowiez. 


DD Emil Tauber e 


te 
Ninfonie- Soireen Volksgarten „Theater. 
Bazar-Saale mits Mater vom Hug Gane 


werden tn folgenden Tagen ftaitfinden| ter Hausknecht — Eine Rauber 

und zwar: geſchichte ze. 

I. Soirée, Jute anion tee” S en 

. 4 welten Gaſtſpiel der S ſchuhtän“ 

liche Geſellſchaft. Ponnetfing, 30. November ak Lein Miss Mater. — Onkel Gatas 

ittwoch, den 18, Nov. E Sen Ay ala 5 af. nas und Tante Kobold oder: Ein 
an 


er glücklicher Familienvater 2. 

11 eee u. M., ba Sch: (A 9 85 0. Sinfonie Es. dur Mofas, Bie bse 

e a hurger X etw. Poln, fps. — im retbweſen ere i — er ea 
ES 9 “BG Magdeburger fabecn u, lauttonsf. ſucht Stellung vo,“ Cc werse 2 Il. Soirée 
= Nachricht Weinsauerkohl, Dau. Gef Offerten werden sub (am Kanonenplatz). Mittwoch, 13. Dezember 184. Lamber ts Salon. 
für alle Steltenfudjende Calbenser . 18 poste rest Poſen erbeten.|]) Meuefte Literatur, - Sinfonte C.mou. Beethoven. Sonutag den 12. November 

tung „Vakanzen⸗ e“ 1 A un, ; ii i t 7 

unfreitig dad ferro Mint he saure Gurken oeh e mit der ln, 12) Diskuffion über die neneften Conde ö. ede 


ſelbſt, direkt ohne Rommiffionair 
und ohne Honorarkoſten ein Pla 
e' ment zu verſchaffen, denn es wurden 
während ihres 12jährigen Beftehens 
bereits 30.000 Ybonnentex durch die. 
felbe vortheilhaft placirt. — Jug beſon. Es 
dere finden Kaufleute, Lehrer, Leh⸗ 
rerinnen, Landwirthe Forſtbe⸗ 
amte Techniter Wertführer ꝛc. 
eine große Ausmakl von Stellen genau 
unter Ramensangabe der Piinyipale 
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darf, ſucht Stellung als Hof⸗ a Abende 10%, mur nach langen 
oder Feldbeamter. 
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Näheres durch Dom. Chu⸗ 
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Der räthſelhafte Alte ſſt von Frank⸗ 
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den letzten Stunden an ihrem Schmer⸗ 
zenslager zu weilen. 

furt zurück. — Warum den beſtimmten 
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ringer erhält gute Belohnung große A. Pl fannkuchen, wozu ergedenſt ci 
& rberfirahe 15. Große Ritterftrage 2. ladet Vogt. 


Madchen zum 1. Januar 1872 ein an. 
Rändiges gebildetes junges Mädchen 
evang. Conf., geſucht. Gehalt vor/äufta 


ER. FO. poste restante Pinne 


Das Termingeigäft in Roggen verlief bes in Mitte der Woche in 
feſter Tendenz wobet Preiſe fi gut behauplen konnten. wonächſt aber eine 
mattere Stimmung eintrat welche bis zum Wochen ⸗Schluſſe bei rückgangiger 
Preisbewegung andauernd blieb. 

Spiritus iſt nur wenig zugeführt worden, während der Bahnverſand 
namentlich nach Süddeutſchland anhielt. Der Verkehr in dieſem Art kel 
zeigte anfänglich eine mattere Haltung; es beſſerte ſich aber die Stimmung 
alsbald, welche im weiteren Verlaufe der Woche noch an Beftigtett gerann, 
was einen Pre saufſchwung zur Folge hatte. der vornehmlich bei dem Begehr 
naher Sichten dieſe letzteren betraf; bet Ablauf der Woche indeß hatten wir 
wiederum eine etwas mattere Haltung wahrzunehmen. — Ankündigungen 
kamen weder in Roggen noch in Spiritus vor. 
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Neueſte Depeſchen. 
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